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Die Chinesen wehren sich
Neue Kämpfe in Schanghai — Will Japan einlenken.

Schanghai, 4. Februar.
Die Japaner unternahmen einen neuen Angriff auf die'

Voistadt Chapei.  Es wurde» schwere Artillerie und
Bombenflugzeuge  eingeseht. Die Chinesen leisten lief-
tigen Wider stand und haben sich bisher in ihren Stellungen
halten könne». An mehreren Stellen sind erneut Brände ent¬
standen. Mehrere Granaten und Schrapnelle richteten in der
internationalenNiederlassung Schaden an. Drei Ausländer
wurden verletzt.

Der Erfolg de» japanischen Angriffs Ist infolge des un¬
geheuer zähen chinesischen Widerstande« sehr gering. Di«
Japaner haben lediglich die vordersten chinesischen Gräben
an der Grenze de» Hongkiu-Ouartirr» gestürmt. Der gröszte
Teil von Chapei ist nach wie vor im Besitze der Chinesen.
In den japanischen Stellungen richtete da» chinesische Ar«
tillerirfeuer große» Schaden an. Hunderte von Häusern, dar¬
unter auch der Sitz de» japanischen Hauptquartier», sind schwer
beschädigt worden. Die Straßen wurden auf weite Strecke«
durch Granateinschläg« aufgerissen.

Englische  Truppen — nämlich ein Bataillon schot¬
tischer Infanlerie und eine Balterie — trafen an Bord des
englischen Kreuzers „Berwicl" in Schanghai ein. Während
die Truppen durch die Strahen marschierten, kreisten zwölf
japanische Flugzeuge  über den internationalen Nieder¬
lassungen.

Neuer japanischer vberdesehlsbaber.
Tokio, 4. Februar.

Das Marin emin  i steri um  teilt die Bildung einer
dritten japanischen Flotts unter dem Oberkommandovon
Konteradmiral No »iura  mit . Dem Kommando der neuen
Flotte werden alle japanischen Flottenteile in den chinesische»
Gewässern bei Schanghai  und südlich von Schanghai un¬
terstehen. Die Ernennung Nomuras ist gleichbedeutendmit
der Entsetzung des bisherigen japanischen Befehlshabers in
Schanghai, Admiral Schiosawa.

Die Nachricht von der Ersetzung Schiosawa» durch Kon¬
teradmiral Nomura ist in der internationalen Niederlassung
in Schanghai günstig ausgenommen worden. Die Mahnahme
wird als ein bedeutsamer Schritt der japanischen Regierung
zu einer gütlichen Beilegung he» Schanghaier Zwischenfall»
aufgefaht.

Die Aktion der Erodmächte.
Japan lehnt neutrale Zone ab.

Tokio, 4. Februar.
Die Vertreter des japanischen Admiralstabs und des Ge>

neralftabs haben der Negierung mitgeteilt, daß die An¬
nahme der Vorschläge über die Errichtung einer neutra-
l en Zone  den japanischen Interessen nicht entsprechen
würde. Die Regierung hat darauf die Forderung der eu¬
ropäischen Großmächte auf Schaffung einer solchen Zone
a b g e l eh n t.

Hitler eingebürgert f
Ein ungewöhnlicher thüringischer Staatsakt 1930?

Berlin. 4. Februar.
Die thüringische Staatsregierung hat der Reichsregie,

rung Material übergeben, das der Reichskanzler dem
Reichsinnenminister zur staatsrechtlichen Prüfung zuge-
leitet hat. und aus dem hervorgeht, daß nach Aussagen
eines vberregierungsrates und eines Ministerialrates ge-
genüber dem thüringischen Staatsminister vr. Kästner der
damalige Minister Dr. Frick etwa im Juli 1936 eine An-
stellungsurkunde hat ausstellen lassen, wonach„dem Frout-
kämpfer de» Weltkriege». Adolf Hitler, die damals freie
Stelle de» Gendarmeriekommissars in Hildburghausen
übertragen wurde". Hitler hat dabei aus Dienstantritt und
Besoldung verzichtet.

Der Oberregicrungsrat und der Ministerialrat, die
diese Angaben dienstlich gemacht haben, erklärten, daß sie
sich durch ein ihnen von dem damalige» Minister Frick auf-
erlegtes Schweigegebot bedrückt gefühlt hätten.

Wie amtlich mitgeteilt wird, lehnt Japan auch diejenig«
englisch-amerikanlsche Forderung unbedingt ab. die die Re¬
gelung aller schwellenden Fragen im Geiste des Kellogg-
Paktes verlangt. Außenminister Joschisckwa erklärte, daß
diese Forderung völlig unannehmbar sei. da sie sich vermut-
lich auch auf die Mandschurei veziehe.

China nimmt an.
London, 4. Februar.

Nach einer Mitteilung des Außenministeriumsin Nan¬
king ist China bereit  den englisch-amerikanischen Ver¬
mittlungsvorschlag unzunehmen.

Die chinesische Regierung hoffe auf baldige Einstellung
der Feindseligkeiten und auf einen Entschluß der Mächte,
um da»-Ansehen des Völkerbundes, des Kellogg-Paktes und
des Reunmächteabkommens durch eine endgültige Maß¬
nahme aufrecht zu erhalten.

Deutscher Schritt in Lotio und Aanting.
Berlin. 4. Februar.

Die deutschen Vertreter in Tokio und Nanking  sind
angewiesen worden, einen diplomati chen Schritt zu unter¬
nehmen und die Regierungen darau Hinzumeisen, daß die
deutsche Regierung im Interesse fr edlicher Zustände sich
dem Schritt der übrigen Ratsmächte anschließe. Die deut¬
sche Negierung hat aber in den Instruktionen an die Ver¬
treter in Tokio und Nanking einen etwas anderen Weg ge¬
wählt als England, die Vereinigten Staaten . Italien und
Frankreich.

Sie hak die verlrcler beauftragt, die chinesische und ja¬
panische Regierung zu ersuchen, daß alle Kriegsvorberei¬
tungen und alle feindlichen Aktionen sofort eingestellt, und
daß die Truppen in Schanghai im besonderen zurückge-
zogen würden. Weiter hat sie Japan und China ersucht, sich
zur Regelung ihrer Streitpunkte an den Verhandlungs¬
tisch zu sehen.

Blick aus Nanking.

Japanische Beschwerde.
Gegen Verfahren nach Artikel 15 -

Gens. 4. Februar.
Die japanischen Botschafter ln London und Brüssel

haben beim Generalsekretär de» Völkerbundes gegen die
Einleitung des Verfahrens nach Artikel 15 des Völker¬
bundsvertrages Verwahrung eingelegt. Eine neue Sitzung
des Völkerbundsrates ist vorläufig für Freitag vorgesehen.

Die Abrllstmlsrkonlerepz.
Private Besprechungen. In Erwartung des Reichskanzlers.

Genf, 4. Februar.
Am Mittwoch setzten die in Genf üblichen Besuche und

privaten Besprechungen zwischen de» Abordnnngsführern
ein. Zwischen dem italienischen'Außenminister Grandi
lind dein deutsch  e n 'AbordnungsführerN a d o l n y fand
eine längere Unterredung statt. Von italienischer Seite

wird jetzt hervorgehobeu, daß in der Abrüstungsfragevoll-
kommene Uebereinstimmung zwischen dem deutschen und
dem italienischen Standpunkt bestehe.

Man hält e» allgemein für selbstverständlich, daß de»
grundsätzliche Standpunkt der deutschen Regierung zur Ab-
rüstungssrage vom Reichskanzler Brüning als dem verant¬
wortlichen deutschen Staatsmanne persönlich abgegeben
wird. Auch vom allgemeinen deutschen Standpunkt au» er¬
scheinte» al« selbstverständlich, daß bei der entscheidenden
Bedeutung der Abrüstnnassrage der Reichskanzler aev
Standpunkt der deutschen Regierung selbst darlegt.

Die drei am Dienstag eingesetzten Ausschüsse haben heut«
ihre Arbeiten ausgenommen. Der Zwischenfall wegen de«
EinreisevenveigerungN a d e ks durch die Schweizer Be¬
hörden ist nach längeren Verhandlungen beigelegt worden.
Der Schweizer Bundesrat hat sich entschlossen. Radek di»
Einreise zu erlauben.

Geschäftsordnung. —Politischer Ausschuß.
Der Geschäftsordn ung » au » sch«rß der Ab-

r ü stu n g s ko n f e r e nz. In dem auch die deutschen Abord-
nung vertreten ist, hat ain Mittwoch den vorn Völkerbunds-
rat ausgearbeitete» Entwurf für eine allgemeine Geschäfts-
ordnung in den wesentlichen Punkten abgeändert. De»
'Ausschuß hat beschlossen, der Konferenz zunächst die Bil¬
dung eines Ausschusses vorzuschlagen, der den Titel „Konfe-
renzausschuß" tragen soll.

In diesem Ausschuß sollen die Führer sämtlither 64 Ab¬
ordnungen vertreten sein. Der Ausschuß tritt anstelle de«
ursprünglich vorgesehenen politisthen Ausschusses. In ihm
werden sich nunmehr die entscheidenden politischen Kämpf«
der Konferenz abspielen und ln geheimen Verhandlungen
alle Beschlüsse politischen Lharakter» gefällt werden. Die all-
gemein erwartenden versuch« der französischen Regierung,
auf der Abrüstungskonferenzzu neuen internationalen
Sicherheitsgarantlen als der Voraussetzung jeder Herab¬
setzung der Rüstungen zu gelangen, dürften sich auch im

l Rahmen diese» Ausschusses wiederholen.
Die Verhandlungssprache der Konferenz ist grundsätzlich

I französisch und englisch.  Reden in anderer
j Sprache müssen übersetzt werden.

Große Abriiftungslundgebung der englischen Kirche.
London, 4. Februar.

In der Albert-Hall fand eine große Abrüstungskundge-
bung der englischen Kirche statt. Der Erzbischof von Eon-
terbury, der nach der englischen Verfassung nach dem König
der oberste Diener des Staates Ist. wies auf die Verspre¬
chungen hin, die Deutschland in Versailles hinsichtlich der
Abrüstung gemacht«vorden seien.

Die Ehre verpflichtet un». so sagte er. die heiligen, in
Versailles gegebenen Verpflichtungen zu erfüllen, wonach
die erzwungene Abrüstung Deutschland» der erste Schritt
für eine Abrüstung der ganzen Welt sein sollte, ver Geist
des Mißtrauens und der Selbstsucht sind noch zu groß in
Europa. Die Hauptsache ist es, endlich einmal mit ver Ab¬
rüstung zu beginnen.

Bayerische Bauern erklären ZahlungsunMigkell
Bierstreik ab 15. Februar.

München. 4. Februar.
Nachdem erst vor einigen Tagen vier große Versamm¬

lungen bayerischer Bauern in Buchloe beschlossen hatten,
ab 1. Februar nur noch die atterwichtigsten Zahlungen
zu leisten, erklärte auch in Ro se n h e i m eine Versamm-
lung von 800 oberbayerischen Bauern die Zahlungs¬
unfähigkeit.  Nur solche Lasten würden noch mit dem
verfügbaren Geld bezahlt«verden, die zur Aufrechterhaltung
des bäuerlichen Betriebes notwendig seien. '

Von der Reich», und Länderregieruna werde die Lin-
sicht verlangt, daß sie freiwillig die Steuerfreiheit der Land-
Wirtschaft verfüge. Es handelt sich nicht um einen Steuer-
strcik oder um böswillige Zurückhaltung des Geldes, son¬
dern um eine Selbsthilfe der Bauern, die vor ihrem Ruin
ständen und zu diesem letzten Mittel greifen müßten, um

! hre Existenz zu erhalten. Am 15. Februar soll der Bier-
. streik proklamiert werden, wenn bi» dahin keine stärkere
! Vierpreissenkung erfolgt.



Auswärtiger Ausschuß erst nach Genf.
Auch Sozialdemokralen mll Verschiebung einverstanden.

Berlin , 3. Februar.
Obwohl noch nicht alle Reichstagssraktionen zu dem

kommunistischen Antrag aus Einberusung des Auswärtigen
Ausschusses wegen der politischen Entwicklungen im Fer¬
nen Osten Stellung genommen haben , läßt sich doch setzt
schon übersehen , daß ein Zusammentritt des Auswärtige,»
Ausschusses gegenwärtig nicht in Frage kommt.

Der sozialdemokratische Fraktionsvorskand hat zwar
beschlossen, den kommunistischen Antrag tu unterstützen, er
hat sich aber mit einer Verschiebung der Ausschußsihung bi»
iur Rückkehr de» Reichskanzler » au» Gens einverstanden er-
klärt. Au diesem Zeitvunkt dürfte dann auch die Reich«,
regierung , wi , verlautet , nicht» mehr gegen Beratungen
lm Auswärtigen Aurschusz einzuwenden haben.

Todesstrafe gegen Kommunisten beantragt.
Essen, S. Februar.

Im Mordprozeh gegen die 12 Kommunisten , di« ein»
geheime Gruppe  zum Zwecke der Erschießung poli¬
tischer Gegner gebildet haben und von denen fünf in der
Nackt zum 14. März vorigen Jahres auf eine 15 Mann
stark « nationalsozialistische Gruppe,  die sich
aus dem Heimwege nach Essen -Kray befand , einen
FeuerUberfall  mit Pistolen verübt haben , beantragte
der Staatsanwalt gegen die vier Hauptangeklagten Zin¬
gel . Wolfs , Berseck und Schüler die Todesstrafe , da sie sich
des überlegten und vorsätzlichen Morde » schuldig gemacht
hätten.

Die» iirgeriteuer.
Ermäßigung um dt« Hälft « für Kurzarbeiter.

Berlin , 4. Februar.

Personen , die im Jahre 1930 einkommensteuersrei waren,
haben nach der bestehenden Rechtslage nur die halbe  B ar¬
ge  r st « u e r zu entrichten . Dies« Vorschrift wirkt sich für di«
grotze Zchl der Kurzarbeiter,  die im Jahr « 1930 noch
einen die Lohnsteuer -Freigrenze übersteigenden Lohn gehabt
hatten und von denen daher seht in der Steuerkart « die voll«
Bürgersteuer angefordert werden mühte , besonder» hart aus.

Der Reichsminister der Flnanzen hat daher zur Beseiti¬
gung dieser Härten dem Reichsrat den Entwurf einer neuen
Verordnung oorgelegt . Hiernach hat der Arbeitgeber bei
sot«h«n Arbeitnehmern, für dt« wegen de» Rtchtüberfcheeiten«
d«r Lohnsteuer-Freigrenze am Fälligkeitstag « der Bürger-
steuer Lohnsteuer nicht etnznbehattrn ist, statt der vollen,
nur di« Hilft « der in der Steuerkarte angefordertrn Bür-
grrsteuerrat« «inzubehalten. Die » gilt natürlich nicht in den
Fälle «, tu denen bereit« wegen Einlommenstenersreihett iw
Jahr « 1930 auf der Steuerkarte nur der halb« Bürger«
steuerbetrag angefordert ist.

Dies« Erleichterung soll, wenn der Reichsrat zustimmt,
bereit » für di« Bürgersteuerrat « gelten , die am 10. Februar

Kommunisten und Reichswehr.
Aersehungsversuche . — Festnahmen . — Vorbereitung zum

Hochverrat.
Berlin . 4. Februar.

Der Polizeipräsident  teilt mit : Am 20. Ja¬
nuar 1932 wurde in Berlin - Falkensee  ein « Reihe
von Personen sestgenommen , die in dem dringenden Ver¬
dacht standen , die Zersetzung der Reichswehr Tn El s ge-
rund  im Aufträge der Kommunistischen Partei zu be¬
treiben.

Lei den Durchsuchungen wurde umfangreiche » kommu¬
nistische, Aersehnngrmatertal . bei einem der Beschuldigten
außerdem drei Pistolen . Munition , ein Mafchlnenaewehr-
schloß. Handgranaten und Zünder gefunden . Die Festnahme
eine» Täter , gelang gerade ln dem Augenblick, al » er in
elnem Lase ln Berlin mit einem Reich«wehrangehörlgen
sah und versuchte, von diesem über militärische Dinge etwa»
zu erfahren . Die von ihm hierüber gemachten Notizen
hatte er vor sich liegen.

Gegen die Beschuldigten ist ein Strafverfahren wegen
Vorbereitung zum Hochverrat  eingeleltet wor¬
den . Vom Vernehmungsrichter beim Polizeipräsidium Ber-
lin wurde gegen sechs Beschuldigte Haftbefehl  er-
lassen.

Die Mstenabflndlmge«.
Au» dem Recht»au »schuh de» Reichstage «.

Berlin . 4. Februar.
Der Rechtsausschuh des Reichstages  setzte

im Mittwoch die Beratung des sozialdemokratischen Antra¬
ges zur Fürstenabfinduna  fort . Dieser Antrag
wünscht Ermächtigungen für die Länder , alle Leistungen
aus Verträgen oder Urteilen an ehemalige Fürsten und
Mitglieder der standesherrlichen Familien sofort einzu-
st e l l e n und die auf Grund von Urteilen ' und Berträgen
»ustandegekommenen Auseinandersetzungen mit den Für¬
sten neu zu regeln . Rach längerer Aussprache brachten die
Sozialdemokraten einen Zusatzantrag  ein . wonach die
aus der Nichtzahlung oder Weniger -Zahlung ersparten Be¬
träge von dem Lande zur Wohlfahrtspflege , für
Kriegsverletzte  usw . über das durch Reichsrecht vor¬
gesehene Maß hinaus zu verwenden sind . Für den Fall
der Ablehnung brachten die Sozialdemokraten einen weite¬
ren Gesetzentwurf ein . der die wiederkehrenden Leistungen
an die Fürsten aus Grund von Einigungsoerhandlungen
herabsetzen will . Wenn eine Einigung nicht zustande komme,
solle die Landesregierung entschewen.

Der Ausschuß beschloh, den Vertretern der Länder an¬
heimzustellen . sich ln einer sväteren Sitzung über folgende
vom Zentrum formullerte Fragen tu äußern : Besteht ln
den Ländern , ln denen die Auseinandersetzung mit den
Fürstenhäusern noch nick» vollständig beendet ist. Aussicht
nach einer reicksgesetzlichen Hille zur anderweitigen Fest¬
setzung von wlederkehrenden Leistungen btw . von noch au»-
ftehenden oder in einem Aufwertungsstreit befangenen An-
sprächen auf einmalig « Leistungen?

Vor der Präsidentenwahl.
Die Unterschriftliften. — Christlicher volksdienst für hinden-

bürg . — Die Haltung der Nationalsozialisten.
Berlin , 4. Februar.

Der Hindenburg -Ausschuh
ur Stunde übersehen läßt,
e» Geschäftsräumen und F

Zeitungen die Eintragungsli

teilt mit : „Soweit sich bis
ind an dem heutigen Tage in
Halen von etwa 130 deutschen
ten für den Wahlvorschlag de»Ult »tll | Ul Ul | |

Reichspräsidenten von Hindenburg ausgelegt worden . Es
muh betont »verden , daß die Liste noch nicht abgeschlossen ist
und daß erst bei Eingang der Ergeonisse des ersten Ein¬
zeichnungstages sich bestimmtere Angaben über die Zahl der
an der Eintragungsaktion beteiligten Zeitungen mach .',»
lassen werde ." Die Reichsleituna des Ehristl . - Soz.
Vo l k s d i e n st e s hat an den Reichspräsidenten von HIn-
denburg ein Telegramm gerichtet , in dem sie Hindenburg
bittet , sich dem Ruf des deutschen Volkes nicht zu versagen.
Die nationalsozialistische Dartelkorrespon»
d e n z erwartet von Hindenburg eine Absage  an den
Ausschuß.

Ein Dementi
Der Staal »sekrelär beim Reichspräsidenten . Dr . Metß-

ner, läßt erklären , daß die Meldung der „Münchener Neu¬
esten Nachrichten" über angeblich von ihm belrlebene Vorar¬
beiten für eine Umbildung der Relchsreglerung jeder Grund-
läge entbehre. Lr habe m»besondere keinerlei verhandlun-
gen mit oppositionellen Politikern hierüber geführt.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten " hatten unter der
Ueberschrtst „Quertreibereien " geschrieben , daß der Staats¬
sekretär des Reichspräsidenten ohne dessen Wissen , sowohl
wi « ohne Wissen des Reichskanzlers die Umbildung des
Retchskabinetts auf eigene Faust ftimmungsmäßig vortu-
bereiten und In Verhandlungen mit oppositionellen Politi-
kern unter Nennung von noch nicht einmal befragten Retchs-
kanzlerkandidaten zu betreiben such«.

SB«»« tagt Tributtoulerenr/
Line Erklärung de» englischen Schatzkanzler».

London , 4. Februar.
Der enalische ' Schatzkanzler Neoille Chamberlain

hatte im Unterhaus mitgeteilt , daß sich die englische Regie¬
rung bereit erklärt habe , die Regierungskonserenz auf Mai
oder Juni zu vertagen . Die „Finqncial Times " erklärt in
diesem Zusammenhang , wenn nicht bald eine weise Entschei¬
dung durch die Staatsmänner getroffen »oerde . so bleibe
nichts anderes übrig , als eine Rebellion der Schuldner¬
mächte.

Die „Mornlng post " sagt, die Entscheidung über die
Vertagung der Konferenz werde die politische Stellung Brü-
ning » stark beelnslussen. Da » Fortbestehen der Unsicherheit
um weitere sechs Monate müsse al» ernster Rückschlag für
jeden Iviederaufbauplan gewertet werden . Hoffentlich werde
sich in diesen sech» Monaten die Ansicht ln den Ländern än¬
dern. die bisher den englischen Standpunkt bezüglich der
völligen Tribut - und Schuldenftreichung noch avlehoten.

Zu der Erklärung Neville Chamberlalns . daß die eng¬
lische Regierung sich nunmehr mit einer Verschiebung der
Tributkonferenz auf Mai oder Juni einverstanden erklärt
habe , wird von zuständiger deutscher Stelle mitgeteilt , daß
die diplomatischen Verhandlungen hierüber noch nicht ab¬
geschlossen seien.

Deutsche Tagerlchau.
Neubewilligung von Kleinsiedlev- und kleingartenstellen.

Der Reichskommissar für die vorstädttsche Kleinsiedlung
hat in den letzten Tagen 856 Kleinstedler st eilen
und 5698 Kl eingarten st eilen  endgültig genehmigt.
Die Siedlungsstellen erhielten die Städte Dresden . Gleiwitz,
Arnstadt . Gotha usw ., die Gartenstellen die Städte Altona,
Hannover . Halle . Stettin , Bonn usw . Bei günstigem Wetter
ist mit der baldigen Errichtung der bewilligten Kleinsiedler-
ftellen und der Anlage der Kleingärten zu rechnen . In einer
Reihe von Städten ist bereits mit den Vorarbeiten dazu be¬
gonnen worden.

Der Zusammenbruch d«r Bank für deutsche Beamte.
Im Untersuchungsausschusses des Preußischen Land¬

tages . welcher mit der Untersuchung des Zusammenbruches
der Bank für deutsche Beamte begonnen hat . erklärte als
erster Zeuge der Liquidator der Bank , daß beim Zusammen¬
bruch den 11,5 Millionen Mark Forderungen 4 Millionen
Mark Aktiven gegenübergestanden hätten , Verluste wären
kaum entstanden , wenn sich die Bank auf ihre eigentliche
Geschäfte beschränkt hätte . Im Frühjahr 1927 sei eine Re¬
vision der Bank vorgenommen worden , die ein niederschmet¬
terndes Ergebnis gehabt habe . Das Handelsministerium
habe die notwendigen Folgerungen aus diesem Prüfungs¬
bericht jedoch nicht gezogen,  vielmehr habe es eine
neue Revision  durch einen anderen Revisionsverband
vornehmen lassen . Diese erneute Revision sei zu einem we¬
sentlich günstigeren durchaus falschen Ergebems gekommen.
Wenn das Handelsministerium seinerzeit die Bank sofort
geschlossen hätte , wären die Guthaben der Genossen , die zum
größten Teil kleine Beamte  waren , gerettet worden.

Wo find die Wüstenflieger?
In der Sahara notgelandet.

pari «. 4. Februar.

Französische Funkstationen haben , wie bereits bekanm , j
Funksprüche von drei französischen Fliegern aufgefangen . >
die in der Sahara  notlanden mußten . Die Lage der
drei Flieger beginnt nunmehr die amtlichen französischen
Stellen stark zu beunruhigen . j

Die Flieger hatten nur Lebensmittel und Trinkwasser
für etwa 24 Stunden an Bord . Sie wurden durch einen
heftigen Sandsturm abgetrieben . Bisher war e» noch nicht
möglich , ihren Standort festzustellen , vier Militärflugzeuge
sind am Dienstag von Algier aus aufgestieaen , um das
ganze Gebiet ln einem Umkreis von über 2009 Kilometern
abzusuchen . Die drahtlose Verbindung mit dem Flugzeug
ist unterbrochen . Die vorgeschobenen französischen Posten
haben Kamelrelter ausgeschickt, um die Verschollenen zu
suchen.

Die Erde bebt!
Schwere » Erdbeben aus Euba.

Habana . 4. Februar.
An der Südküste Luba » hat sich ein schwere, Erdbebev

ereignet . Besonder » heimaesucht wurde die Stadt San¬
tiago de Luba . wo zahlreiche Gebäude zerstört wurden . Di«
Zahl der Toten soll außerordentlich groß sein. Sie läßt sich
zur Zeit auch nicht schÄhungsweise angeben.

200 Zote? — eine Sdiredensnndjt.
Nach Meldungen , die über Newyork  kommen , ha»

die Bevölkerung eine wahre Schrecken » nacht er¬
lebt.  Das Erdbeben dauerte 30 Sekunden . Lin großer
Teil der Häuser wurde zerstört , die übrigen zum Teil

schwUn verschiedenen Stellen brachen gleich nach dem Erd-
stoß Brände au», die die allgemeine Verwirrung noch ver-
gröherten . hils »slugzeuge sind unterweg ». Die Polizei
hat außerordentliche Maßnahmen getroffen , um plünde-
rungen zu verhindern . Da » Erdbeben soll rund 200 Men-
schenopser gefordert haben , ver größte Teil der Stadt
ist vernichtet.

Nach den letzten Schätzungen sind etwa
200 Personen getötet und etwa 2000 verwundet

worden . Nach ergänzenden Meldungen au » Habana sind
außer mehreren Kirchen . Regierungsgebäuden und dem
Elektrizitätswerk in Santiago de Euba auch ein Kranken¬
haus so wie ein Hotel zerstört worden Hilfe ist sowohl ml»
der Eisenbahn »vie auch mit Schissen und Flugzeugen unter-
wegs . Die Nachbarstädte Holguin und Guantanamo haben
gleichfalls erheblich gelitten , ebenso der Libertad -Park.

„ver vemsche Waid in ®elol
verfamntlung de» Relchsforstwlrtschaftsrat ».

Zerlin . 4. Februar.
Die erste Vollsitzung des auf weitere sechs Jahre neu-

fiewählten Reichsfor st wirtschaftsrates,  der of.iziellen Vertretung der gesamten deutschen Forstwirtschaft,
wurde vom Vorsitzenden , Staatssekretär a . D. Freiherr
von Stein,  eröffnet.

Der Vorsitzende wie » ln seiner Begrüßungsansprache
darauf hin. daß die deutsch« Forstwirtichaft in eine nie da-(>ewesene Notlage geraten sei. Der Bestand de»Wälderelbst sei ln Gefahr . L» sei höchste Zeit , daß die Regierun-
Sen sich aus ihre daran» folgenden pflichten gegen devrutschen Wald besinnen.

lieber die Fragen und Aufgaben der H o l z Handels¬
politik  sprach Landforstmeister G e r n l e i n vom preu¬
ßischen Landwirtschaftsministerium . Er wies nach , daß bei
den heutigen Holzvreisen von einer Rente in der Forstmirt-
schaft keine Rede sein könne . Die Ursachen der gegenwär¬
tigen Absatzkrise lägen in erster Linie in der allgemeiner
Wirtschaftskrise , sie seien aber für die deutsche Forstwirt¬
schaft verschärft worden durch eine einseitig auf die För
derung der Industrie -Ausfuhr und Hereinnahme auslän¬
discher Rohstoffe und Halbfabrikate , insbesondere Holz alle:
Art . gerichtete Handelspolitik des Deutschen Reiches.

Redner forderte endlich Taten zum Schuhe der ein
heimischen Holzerzeugung gegen entbehrliche» Auslands
holz, insbefondere gegen die mit recht zweifelhaften Mit.
teln bewerkstelligte Einfuhr von russischem Holze, — außer¬
dem eine Eisenbahn -Iarifpolltik . welche den Transpor«
deutschen Holze» wieder belebe, anstatt ihn zu unterbinden
Erst unter diesen Voraussetzungen könne die Forstwirtschaft
erfolgreich auf dem von ihr eingeleiteten Wege der Selbst
Hilfe vorwärt » schreiten.

Zur Preislenkung der louuuuuaieu « eiriebe.
Daß beim allgemeinen Preisabbau auch die Gemeinden

nicht zurückbleiben können, ist selbstverständlich und wird von
ihnen anerkannt . Dagegen werden darüber , was eine „ent¬
sprechende" Senkung von Tarifen und Gebühren ist, die
Meinung zwischen der Stadtverwaltung , die ihren Haushalt
ausgleichen muß und zwischen denjenigen , die Tarife und
Gebühren zu bezahlen haben , immer auseinandergehen . So¬
weit bei den städtischen Werken Entlastungen durch Erlaß
der Berkehrssteuer , durch Erleichterung des Zinsendienstes,
durch Senkung von Gehältern und Löhnen oder durch Sen¬
kung der Kohlenpreis « entstehen, sollen diese Entlastungen
zweifellos der Wirtschaft oder der Bevölkerung zugute kom¬
men. '

Freilich gibt man sich dabei nicht selten falschen Vorstel¬
lungen über den tatsächlichen Umfang solcher Entlastungen hin.
Die modernen Kraft - und Gaswerke zum Beispiel sind der¬
artig mechanisiert , daß dort nur wenig Personal Anstellung
findet und die Gehaltseinsparungen nicht stark ins Gewicht
fallen . Die Anleihen zur ErrichTung solcher Werke wurden
vielfach im Ausland ausgenommen und nehmen deshalb an
der Zmssenkung nicht teil . Daraus ergibt sich, daß der Um-
ang der Tarif - und Gebührensenkung sich örtlich außerordent-
ich verschieden gestalten wird und seibst Vergleiche zwischen
onst vergleichbaren Städten selten zutreffen . Vielleicht kann

man als ganz allgemeinen Durchschnitt bei Gas , Wasser und
Elektrizität eine Senkung von 5 Prozent annehmen . Die
Berschiedenartigkeit des geschuldeten Kapitals , die verschiedene
Höhe der Zinssätze und eine Reihe von Faktoren , die oft nur
lokale Bedeutung haben , verbieten im vorneherein , etwa zu
sagen', daß eine Stadt , die einen Tarif um 3 Pfennige zu
lenken in der Lage war , mehr für den Preisabbau getan
hätten , als eine andere , die nur die Hälfte davon zuge¬
stehen kann. Denn trotz aller notwendig anerkannten Sen-
tungsmatznahmen ist die Aufrechterhaltung des Eingangs der
nötigen Mittel für die Führung der Verwaltung und die
Erledigung ihrer dringendsten Aufgaben die größte Sorge
der Gemeinden im neuen Jahre.

Die Werktarife der Gemeinden können nicht losgelöst von
der allgemeinen Finanzlage behandelt werden . Die Werks¬
überschüsse sind vielfach eine der wichtigsten Positionen des
allgemeinen Haushalts und können solange nicht gesenkt
werden, wenigstens nicht über tatsächliche Ersparnisse in den
Betriebskosten hinaus , als unbedingt noch jebc Mark für
die heute vordringlichsten Aufgaben , nämlich für die Ab¬
deckung der notwendigen Fürforaeleistungen verwendet wer¬
den mutz. Dieses letztere Ziel steht heute überall an der
Spitze.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Die PennHMnst lind mir in Bnd domburq.

In bellpiellosem Ausmaße wurde durch die bisheri¬
gen Nolverordnungen . ganz besonders der vom 8. 12. 31.
in das wirlschaMiche soziale und polnische Leben Deulsch-
lands etngegrissen . Diele Volksgenossen spüren die Wir.
kungen der Maßnahmen die für nolwendig erachlei tour-
den . unsere Nolzeil ohne eine Katastrophe zu überwinden.
Kossen wir , daß die drakonischen Anordnungen , die das
Maß des Erträglichen erreich! oder llderschrtlien haben,
ntch! vergebens sind. Verbinden wir unser Kossen zu
gemeinsamen Wünschen sür alle , die unier schweren Eni-
behrungen das Schicksal zu meislern versuchen, Arbetler,
Bauern , Angestellte, Kandwerker . Gewerbetreibende und.
das sei besonders herausgeslelll , unsere Beamienschasl.
Es ist ein Gebot brr Gerechllgkeil , dieser besonders zu
gedenken . Was sagte der Reichskanzler ? : „Bei all
den Opsern muß es daraus ankommen , daß das Volk
das Gesllhl der unbedingten Gerechllgkeil hat , das Ge-
lühl der gleichmäßigen Derleilung der Lasten und der
Opser ." Und wie war es bei der Beamienschasl ? Aus«
gehend von der Aussassunq , daß die Besoldangsausoes-
serung von 1927 ein Fehler gewesen wäre , kürzte man
die Dtenslbezüge am l . 2 . 31 um 6% . am ! . 7. 31
um 4 — 8% und am 1. 1. 32 nochmals um 10% !!
1927 war man sich in den Ministerien mit allen Parteien ,
und der Presse , als Sprachrohr der vssenllichen Meinung,
darin einig, daß gegen die „erschreckend zunehmende
Verelendung der Beamienschasl " eine durchgreisende Be-
soldungsresorm schnellstens angezeigl erscheine, eine Re-
svrm, die das Gleichgewicht in den Beamienhaushallun-
gen gegenüber der Vorkriegszeit durch eine fühlbare © lär*
kung der rapide gesunkenen Kauskrafi , wieder hersielle.
Und heute soll dies ein Fehler gewesen sein, der mit viel
Geschrei aus allen Lagern aus dem Rücken der Bedach¬
ten relouschierl werden muß ? Für unsere Wirlschast war
es bestimmt kein Fehler . Aber wenn es sür die Wirt-
schast kein Fehler war . dann war es überhaupt kein
Fehler ! Wie siehl es nun aus . Schon durch die vor«
lehle Gehaltskürzung ist die Erhöhung von 1927 längst
zunichte gemacht worden . Darüber hinaus hat die Kauf,
brafl der Beamten und Angeslellien einen Schlag bekom¬
men , der sich täglich zum Nachteil der ganzen Bevölke¬
rung schärser auswirkt . Betrachten wir die Auswirkun-
gen überschläglich bei uns in Bad Kam bürg  In Frage
kommen hier rund 800 Familien von Beamten und
und Behördenangestelllen . Nimmt man vorsichtig geschätzt,
nur eine durchschnittliche Kürzung von 700 Rmk . jährlich
pro Familie an , so ergibt sich die erkleckliche Zahl von
560000 Rmk . im Jahr , von denen zu mindest 80 % .
448000 Rmk . (1!) der hiesigen Geschäftswelt verlustig
gehen . Kann treffender dokumentiert werden , wie sich
die ständig verminderte Kauikrasl sür unsere Wirlschast
auswtrkt . Die Folgen weniger Steuern , geringere Ar-
beitsmöglichkeiten usw. usw. im ewigen Kreislauf bis zum
Weißbluten . Welcher einsichtige Wirlschasller glaubt noch
so an den Weg zur Gesundung ? Deshalb vor allem
Schluß mit dem Schrei nach weiterem Abbau angeblich
zu hoher Beamiengehäller . Es liegt hier im Allgemein-
tnteresse endlich zu erkennen , wie gefährlich es ist, nicht
zu vergessen auch slaalspolitisch , wohl begreifliche aus
der Not der Zeit geborene beamtenseindliche Regungen,
über die klare Dernunst triumphieren zu lassen. Vor
allem auch wie gefährlich und ungerecht gegenüber der
Beamienschasl eine Verallgemeinerung zum „Kreuziget
ihn " ist.

Wir kennen hier in Bad Komburg  eine Reihe
von Fällen , in denen kleine Beamte nach jahrzehntelanger
treuer Pslichlersüllüng , aus oft nicht beneidenswertem
Posten , durch die Kürzungen auf ihr Ledenshaliungs-
Niveau als junger Dienstaniänger heradgedrttckl wurden.
In den gehobenen mittleren und hohen Vcsoldungs-
gruppen wirken sich di» Kürzungen gleichfalls oft ganz
katastrophal aus . Radikale Umstellungen Überall und
meist gezwungen infolge anderer unabänderlichen Bin-
düngen , auf Kosten der Kaushaiisführung zum Schaden
unserer Geschäsiswell . Wir wissen, daß auch In diesen
Familien unserer Mitbürger Frau Sorge nicht unbekanni
geblieben ist. Kurzum 6% Kürzung , 4—8% Kürzung,
10% Kürzung , Kriegsbeschädigtenrente -Kürzung . Zulück-
gruppierung -Kürzung . Pensions -Kürzung . Kürzung . Kür-
zung , Kürzung . . . . ein häßliches Wort , ein „ziehst
fest an . ziehet fest an " — und das Ende ? Man sehe
sich um und merke aus. hch.
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Das Glfer-Aotntfce des »arnevalisllfchen
Nasenvereins veranstaltet kommenden Sonntag, abends
811 Uhr . in den Räumen des „Schlltzenhos " eine Rhel-
nische Kappensihung , bei der die bekannten Büllenredner
Schorsch und Wilhelm auslrelen werden . Lokalhumor
und sonstige Ueberraschungen werden sür eine dreisiündi.
ge Unterhaltung sorgen . Der Etnlritt — einschließlich
Kappe , Stern und Liederhest — beträgt nur 1 Reichs¬
mark . Da der Gesamtertrag der Komburger Winterhilfe
zugute kommen wild , ist - zu hoffen, daß die „Elser"
Sonntag abend mit einem vollbeletzlen Saal rechnen
können . Siehe auch morgige Anzeige!

Beiriffi Kiebgüriei . Die im Kerbst vergangenen
Jahres von den Obstbaumbesttzern an den Odslbäumen
angebrachten Klebgüriel müssen im Lause des Monat
Februar wieder entfernt und verbrannt werden . Ein
Ablegen der Kiebgüriei aus Schutthaufen pp . ist nicht
ratsam , da dadurch das Ungeziefer erneut heroorgerufen
wird.

Wahre dein Wünschen!
Dein Wünsche » Ist ja nicht das rechte Maß der Dinge . —

Sieh nach draußen : Da fühlst du es selbst , daß es am besten
ist. wenn jedes Ding seine Zeit hat . Oder ist es nicht so,
daß , als du dich eben der frühiingshaften Wärme freuen
wolltest , die vor wenigen Tagen noch das Land erfüllte,
dich Vernunft und Erfahrung sofort warnten , ja nicht etwa
zu vertrauen auf den Bestand dieses unzeitigen Wetters ? Und
das , obschon du eben vorher doch nichts heißer ersehntest als
eben baldigen Frühling.

Du fühlst cs an solchen Beispielen am ehesten , daß
dein Wünschen nicht das rechte Maß der Dinge ist. Und
daß dies nur gut ist , willst du 's im Ernst leugne » ? Willst
du leugnen , da du dir heute dies und morgen jenes und
übermorgen , wenn vielleicht der eine oder andere Wunsch
ln Erfüllung gegangen ist , schon wieder etwas neues wünschst,
je nach dem Eindruck einer flüchtigen Stunde , einer plötzlichen ,
Aufwallung ? Und wie es kommt , ist es dir dann immer
wieder nicht recht . Das macht , daß dein Wünsche » dir nur
das Gute zeigt , deines Begehrens Erfüllung aber von Folgen
begleitet ist, die du nicht sahst oder nicht sehen wolltest.
Dein Wunschbild zeigte dir die Lichtseite der Dinge und du
vergaßest , daß , wo Licht , auch Schatten ist.

Sich nach draußen ! War nicht das kalte , klare Winter-
«etter dir zu kalt — war dir nicht der Schnee zu lästig
und zu tief ? Und dann , als dies alles vergangen , war es dir
nicht zu feucht geworden und die Luft zu schwer ? Brachte nickt
fast jeder Wechsel — gestern erhofft und ersehnt — heute
Enttäuschung ? Lerne doch ! Lerne , daß alles kommt , wie
es soll , und lerne auch das Seiende zu nehmen , wie cs
komm » und für dich das Beste daraus gewinnen . Und
»enn d » schon weiter denken mußt , wahre dein Wünschen
und Hoffen ! Was sollte es dir fruchten , wenn ihm vorzeitig
Erfüllung würde?

Denke daran , wie neulich die Veilchen in den Gärten
schon erblühten und einige der frühen Sträucher , und nach
wenigen Nächten war die Herrlichkeit vorbei . Leicht bringt
eine large Blüte zur Unzeit Verderben für die rechte Blüte¬
zeit!

Jur Reichspräsidenlenwahl.
Sind Sie sür eine Kandidatur Hlndenburg ? — und

nicht für eine solche des Partelmanns X., Y . oder g .,
so tragen Sie sich schnellstens in die auch in unserer Ge¬
schäftsstelle, Dorotheenstraße24 , aufliegende Glnzeichnungs-
liste des Hindenburg -Ausschufles» der unter Führung des
Oberbürgermeisters Dr . Sahm -Berlln steht, ein.

Karneval am Rhein . Unter diesem Motto sic-
hen der „Karnevalistische Unlerhallungsabend mit an¬
schließendem Maskenball ", zu deren Besuch das Kurhaus
überall in der Stadl und an der Tram durch große
Plakate für kommenden Samstag einlädt . Die Kurver¬
waltung Hai in den Kerren Ernst Karlmann und Carlos
Llach zwei Spezialisten rheintsch-karnevaltstischen Kumors
gewonnen , welche im Miitelfaul mit Unterstützung der
Kurhauskapelle Burkarl eine fröhliche Karnevalsstimmung
zu schassen bemüht sein werden , wie sie. in Mainz und
Köln nicht origineller gedacht werden kann . Freilich
können sich auch die besten Kräsle nur dann ganz ent-
sulten, wenn ihren Darbietungen entsprechender Wider¬
hall gewährleistet ist bet einem zahlreich versammelten
Publikum , welches freudig gewillt ist, einmal für einige
Stunden alles Ntederdrllckende der gegenwärtigen Not¬
zeit zu vergessen und das Köchslmaß von Frohsinn aus-
zudrtngen , welches in den durch die Zetlverhällnisse ge-
bolenen Grenzen eben nvch möglich ist. Dem trägt auch
der Eintrittspreis Rechnung , welcher ganz im Zeichen
der Preissenkungs -Aktion steht und für Kurhaus -Adon»
nenlen 1.— Rmk ., für Nichlabonnenlen 2.— Rmk . be¬
trägt . Die Deranjtallung beginnt um 811 Uhr . Don
9 Uhr ab können dann die maskierien und unmaskierlen
Tanzlustigen ausgiebig ihrem Vergnügen huldigen und
zwar in sämtlichen Räumen der Bar , welche auch nach
dem oberen Teil der Wandelhalle hin geöffnet ist. Im
Mitlelsaal kann der Tanz erst nach Beendigung des
karnevalistischen Unlerballungsletles beginnen . Insgesamt
zwei Tanzkapellen werden unermüdlich für eisrigsterl
Tanzdelrled sorgen . Es sei besonders darauf hingewiesen,
daß die ÄurhauS -Aesiauralion kalte und warme Küche
verabfolgt und daß die Preise sür Küche und Keller der
Jett entsprechend ermäßigt sind. In den Barräumen
stndet der Aeslauralionsbeiried gleich wie in den übrigen
Räumen und zu gleichen Preisen statt. Man kann da-
ohne Uedertretbung behaupten , daß alles aus das Beste
vorbereiiet ist und der Veranstaltung ein restloses Gelin¬
gen gesichert sein wird , wenn dt« unter den gegenwärtigen
Verhältnissen doppelt hoch zu wertenden Bemühungen
der Kurverwaltung durch besonders zahlreichen Besuch
belohnt werden . Am Faschingssonntag findet dann wie
alljährlich um 3 Uhr im Mitlelsaal der Kindermasken-
ball statt.

Kurhaus . Am Samslag, dem6. Februar, muß
wegen der Vorbereitungen zum Maskenball des Nach-
mitlagskonzerl in der Kurhaus -Wandelhalle aussallen.
Der Lesesaal wird am selben Tage . 7 Uhr abends ge-
schlossen.

Aelohnler Ziichiersleih ! Am 30. und 31. Ja-
nuar 1932 hielt der Verband der Kleinlterzllchter „Main-
Taunus " seine 11. Verbanbsausstellung in Gonzenheim
ln der Turnhalle ab ; wobei nachfolgende Züchter des 1.
Komdurger -Kleintierzuchl -Dereins ausgestellt Hallen : Die
Preisverteilung ergab : Züchter Th . Fink , aus Belger-
Riesen ein Ehren - und ein 1. Preis und zwei 3. Preise.

Züchter Karl Schächer auf Weiße Riesen ein Ehren-
Preis nebst Zuschlag und eln zweiter Preis aus Blaue
Wiener ein Ehrenpreis nebst Zuschlag und aus Deutsche
Riesen -Schecken Jungtier ein 1. Preis . Züchter Ioh.
Lvschmann , aus Blaue Wiener , ein 2. Preis . Züchter
Jos . Jacher aus Schwarzloh ein 2. Preis , ferner aus
Russen ein 3. Preis , Albert Rauschenberg aus Klein-
Chinchilla ein 2. Preis , ferner auf schwarze Zwerg -Wian.
dolles ein Ehrenpreis nebst Zuschlag gut 3 und gut.
Georg Jost aus rebhuhnfardige Italiener sehr gut,
Ehrenpreis und zweimal gut , auf Deutsche Zwerge gold-
halstg , sehr gut Ehrenpreis . S . g. 2. gu '. sehr gut 1.
Ehrenpreis . Die Schau war beschick! mtl 402 Nummern
Geflügel und Kaninchen . Wir wünschen ferner hier
allen Züchtern im nächsten Jahr ebenfalls gute Ersolge.

Sch.
Kellpa . Ad heule bis einschließlich Sonntag: Mar

Adalbert in „Das Ekel ".
Polizeiliche Beslimmungen sür die Karne¬

valslage . Die Polizeibehörde weist daraus hin. daß
das Tragen von Maskeraden aus vssenllichen Straßen
und Plätzen verboten ist; dieses Verbot gilt auch für
Kinder . Eine nähere Kommenitcrung dieser polizeilichen
Verfügung werden wir in der kommenden Samslag-
Ausgabe bringen.

• " Paketzustellung durch die Post . In der Oenenruch-
kcit ist es noch nicht genügend bekannt , daß die Deutsck^
Rcichspost die Paketgebühren seit dem 15 . Januar erheblich
gesenkt und gleichzeitig eine vom Empfänger zu zahlende
Zustellgebühr von 15 Pfennig sür jeder Paket eingeführt
hat . Auch nichtfreigeinachte Pakete können wieder verschickt,
d . h . die Zahlung der Paketgebühr kann dem Empfänger
überlassen werden . In beiden Füllen ergeben sich für den
Paketzust .' Iler oft insofern Schwierigkeiten , als die Empfänger,
die nach an das alte Aushändigniigsoerfahren gewöhnt sind,
die Berechtigung zur Erhebung einer Zustellgebühr anzweifeln
und diese oder die etwa fällige Paketgebühr nicht gleich
zahlen wollen . Die Paketzustcller werden dadurch in ihren
Dienstgeschüsten erheblich aufgehalten , die Zustellzeit d«r-
längert sich und die Empfänger erhalten die Sendungen spä¬
ter als nötig wäre . Es würde daher zu einer wohl allseitig
erwünschte » Entlastung und Beschleunigung führen , wenn die
Paketempfänger in richtiger Würdigung der Sachlage die
Zustellgebühr oder die Paketgebühr ohne längere Erörterun¬
gen entrichten wollten.

*** Wohlfahrtsmarke » . Die Postanstalten und die Deutsche
Nothilfe werden in den nächsten Tagen mit dem Verkauf von
Wohlfahrtsmarken zu 6 und 12 Pfennig zum Preis « von
10 und 15 Pfennig beginnen . Die Marken , sind nach den
Mustern der bisherigen Wohlfahrtsmarken zu 8 und 15
Pfennig , die ebenfalls noch bis Ende März vertrieben werden,
hergestellt , tragen aber den Aufdruck 6 und 4 Pfennig und
12 und 3 Pfennig . Die Ziffern 8 und 15 in den unteren
Ecken sind mit 6 und 12 überdruckt . Alle Wohlfahrtsmarken
sind bis Ende August gültig . Die bisherigen Wohlfahrts¬
marken zu 8 und 15 Pfennig sind zur Freimachung von Brief¬
sendungen , u . 1l . durch Ergänzung mittels anderer Post¬
wertzeichen , auch weiterhin verwendbar.

*** Richtig frankierenk Wie uns die Oberpostdirektion
mitteilt , werden viele Ortsbriefe bis 20 Gramin nur mit'
6 Pfennig und Fernbriefe über 20 bis 250 Gramm nur
mit 24 Pfennig freigemacht . Die richtige Gebühr beträgt
für Ortsbriefe bis 20 Gramm 8 Pfennig und für Ferti»
briefe über 20 bis 250 Gramm 25 Pfennig.

" Billiger « Arzneitare . Der Reichsrat hat di « Ein¬
führung der deutschen Arzneitare für 1932 . beschlossen . Dabei
wurde der Rohnuhen , der den Apotheken höchstenfalls ver¬
bleibt , auf 30 Prozent festgelegt . Weiters " toll zur Pfennig¬
rechnung übergegangen werden.

*** Warnung vor Zahlungen an Ausländer - Di « Fälle,
kn denen Vencrteilungen wegen Zuwidooch andlun g en
gegen die Devisenvorschriften  erfolgen , mehren sich.
Es wird daher besonders darauf hingewieseit , daß alle Zah¬
lungen an Ausländer  auch bei Barzahlungen im In-
lande , soweit sie über die Freigrenze von 200 Marl in einem
Monat hinausgchen , genehmigungspflichtig  sind . Ge¬
rade diese Vorschrift wird , wie Beobachtungen ergeben haben,
von weiten Kreisen des Publikums , auch der Kaufmannschaft,
offenbar nicht genügend beachtet.

**• Poftwertzeichengeber werden umgebaut . In den näch¬
sten Tagen wird mit dem Umbau der Postwertzeichengeber
begonnen , und zwar sollen zunächst die 15 -Pfennig -Briefmar«
kengeber eine Einrichtung zur Abgabe von zwei 6 -Pfennig-
Lriefmarken erhalten . Die Umbauarbeiten werden mit größ¬
ter Beschleunigung durchgeführt werden , bei der großen Zahl
der Geber aber immerhin einige Wochen dauern . Später
sollen die Postkartengeber so geändert werden , daß sie 6-
Pfennig -Postkarten verabfolgen.

• ** Vorsicht mit Devisen . Mit einem nicht gerade klassi¬
schen Fall von Kapitalflucht hatte sich zum ersten Male ein
Frankfurter Gericht unter Anwendung der Devisenbestim¬
mungen der dritten Notverordnung zu beschäftigen . Der An¬
geklagte ist ein schwer lungenkranker Kriegsbeschädigter , der
sich. 700 Schweizer Franken zur Durchführung einer Kur in
Daoos zusammengespart hatte . Durch Bekundungen bei der
Polizei harte das Deoisenkommissariat von den Geldern Kennt¬
nis erhalten und die Beschlagnahme verfügt . Darüber hinaus
bekam der Mann auch noch einen Strafbefehl in Höhe von
50 Mark , weil nach den Bestiinmungen der Notverordnung,
nach denen bei Privatpersonen ein Devisenbestand von höch¬
stens 200 Mark vorhanden sein darf , bestehen.

Bei Krankentransporten u . Unglücksfiilleu
•  rnsen Sie bitte an: Tel. Nr. 2976,

Tel . Nr . 2452 oder Tel . Nr . 2382.
Freiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Kirchliche Nachrichlen.
Israelitischer Gollesdienst.

Samstag , den 6. 2. Vorabend 5.10, morgens 9,
Neumondweihe , nachmittags 3.30, Sabbaiende 6.15. —
Werktags morgens 7, abends 5 Uhr. _.
VerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägenbrink , Bad Homburg 1
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth » (io ., Bad Homburg



Aurlandr-RmiMa».
Premierminister Macdonald erkrankt.

Wie aus London gemeldet wird, mußte sich der eng¬
lische Premierminister M a cd o n a l d wegen einer Ver¬
minderung der Sehkraft aus dem linke» Auge am Mitt¬
woch einer Operativ» unterziehen. Es wird ciwa 14 Tage
dauern, ehe er seine diensiliche Tätigkeit wieder ausneh¬
men kann. Dementsprechend wird sich sein Besuch bei der
Abrüstungskonferenz verschieben. Die Vertretung im tln-
terhaus übernimmt Baidwin.

Massenansweisungen aus Lettland geplant.
Die lettischen Regicrungsparteic» bereiten einen Gesetz-

antrag vor, oer auf eine Masscnauswcisung aller i» Lett¬
land beschäftigten Ausländer hinausläuft. Zur Begründung
dieser rigorosen Mahnahme wird auf die steigende Arbeits¬
losigkeit hingewiesen. Bis heute sind in Lettland 40000 Ar¬
beitslose(auf 2 Millionen Einwohner) registriert. Dieses Ge¬
setz würde in erster Linie die vielen Polen und Litauer
treffen die als niedrig bezahlte Arbeitskräfte in der Land¬
wirtschaft und in der Industrie beschäftigt sind. Aber auch
da; deutsche Element würde betroffen, da es in Lettland
4000—5000 Reichsdeutsche gibt. Von diesen sind aber min¬
destens 90 v. H. altansässige Einwohner, mit dem Lande ver¬
wachsene Elemente, zu einem grotzcn Teil sogar hier geboren
und vielfach mit Lettinnen verheiratet, die dann auch von
der Ausweisung betroffen würden.

Letzte Mchrlchte«.
„(fcfftäft gefährdet".

Hamburg. 4. Febr. Beim oslasiatischen Verein in Ham¬
burg «st von einer Mitgliedssirma in Schanghai folgendes
Telegramm eingegangen: »Politische Lage kein Grund zur
Beunruhigung, aber Geschäft gefährdet. Chinesische Banken
und Geldbörse geschloffen. Da» chinesische Postamt praktisch
ebenso. Die Banken haben europäischen Firmen nahegelegt,
sich gegen Kriegsgefahr zu versiäiern. aber die deutsche Han-

delskammer und die General Chamber of Commerce haben
beschlossen, dasz eine Krlegsversicherung unnötig erscheine,
die deshalb einstimmig abgelehnl wurde."

Entlassung von 2000 Arbeitern bei Krupp.
Essen, 4. Febr. Infolge weiterer Verschlechterungdes

Auftragseinganges, der gleichzeitig alle Werkabteilungen de»
Gutzstahisabril betroffen hat, hat sich die Friedrich Zirnpp-AG.

- Esse» gezwungen gesehen, beim Regierungspräsidenten in
Düsseldorf vorsorglich Antrag auf Entlassung von rund 2000
Arbeitern »nd Angestelltenz» stelle».

Beichswchrsoldal crschicszt sich aus der Slrafze.
Glogau, 4. Febr. Am Mittwoch hat sich der Obergc-

freite Stannigel des in Glogau in Garnison liegenden zwei,
len Bataillons des achten preußischen Infanterieregimente
auf offener Straße erschossen.  Die Tat ist anschei¬
nend auf private Gründe zurückzuführen.

100 000 Mark unterschlagen.
Dresden, 4. Febr. Seit Jahren hat, wie jetzt aufgedeckt

wurde, der Prokurist Möbius der Brauerei zum Felsenlelter
in Dresden große Summen unterschlagen. Es handelt sich,
soweit bis jetzt zu übersehe» ist, um eine Summe von etwa
100 000 Reichsmark. Raffinierte Fälschung der Bücher hatte
die Aufdeckung der Unterschlagung lange hinausgezvgert.

Der PolMandal von Reilmetzring.
Amtliche Erklärungen.

München, 4. Februar.
Amtlich wird jetzt zugegeben, daß die Unterschlagungen

der Postagentin Anna Steubl die Höhe von 209 000 Mark
errcichc». Eine Münchener Zeitung hatte ein Redaltionsmit-
glicd nach Landshut zur Oberpostdircltionentsandt, um
Aufklärung über die Riesenunterschlagungder Wasserburg«
Postagentin zu bekommen. Der Leiter der Obcrpostdireltion
Landshut, Präsident Groll, bestritt ganz entschieden, daß
der Ziontrolle eine Schuld zuzumcssen sei. Bei der Anno
Slcubl lind nicht nur die regelmäßigen Kontrollen und Re¬

visionen, sondern auch unvorhergesehene vorgenommen wor¬
den, ohne daß sich der geringste Anhaltspunkt für eine Un¬
stimmigkeit ergab. Erst am 29. Januar , als die Steubl mit
ihrem Liebhaber, dem Postmeister Aumüller von Wegscheid,
ges,richtet war, sei man den Verfehlungen auf die Spur ge¬
kommen.

Die beiden hatten ein so rassiniertes Syfteni erdacht.
Durch ihre gegenseitige Zusammenarbeit sei eine frühere Ent¬
deckung nicht möglich gewesen. Wegen der Gefahr der Rach-
ahmung könnten über dieses System keine Einzelheiten mit¬
geteilt werden. Die Meldung, daß der Postmeister Aumüller
ln Wasserburg ebenfalls große Unterschlagungen und zwar
ln Höhe von 250000 Mar» begangen habe, wird jetzt be»
stritten.

Märkte md Börsen.
vom 3. Februar.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen int. 2-1,75; Roggen 22,35 bis 22,60; Sommergerste

(8,50; Haler 15,00 bis 16,50;»Weizenmehl südd. Spezial 0 mit
Auslauschweizen 30.90 bis 37,90; Sondermahlung 35,15 bi» 30,15;
niederrhein. 30,90 bis 37,05; bzw 35,15 bis 35,40; Roggenmehl
31 bis 32; Wclzenklei» sein 8,05; Roggenkleie9 bis 9,25 Mark
alles per >00 kg. Tendenz ruhig.

Karlsruher Börse.
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel. Gegenüber der

Festigkeit der Vorwoche ist die Tendenz heute ibwartender ge¬
worden. Die Umsätze beschränken sich nach wie vor aus den nötig-
sie» Vedari. Südd. Weizen 25,00 bis 25,75; Roggen 22,75 bis
23,00; Sommergerste 18,75 bis 19,75; Futter- und Sorticrgerste
17.50 bis 18,50; 5)afer 14,60 bis 18,00; Platamais 17,75 bis 18,00;
Weizenmehl südd. 35,90; mit Auslandsweizen 37,05; Roggenmehl
31.50 bis 32,00; Weizrnbollmehl 10,00 bi» 10,25; Weizenkleie fein
8,75 bis 9,00; grob 9,50 bis 9,76; Biertreber 12,25 bis 12,75;
Trockenschnitzcl0,75 bis 7,00; Malzketme 11,50 bis 12,25; Erdnuß¬
kuchen 13,50 bis 13,75; Kokoskuchen 12,50; Solaschrot 1,00 bis
11,25; Leinkuchen 13,50 bis 14,25; Spelsekartoffeln gesbsl. und
weißst. 0,00 bis 0,50. Rauhsuttermittel: Wiesenheu 5,50 bis 5,90;
Luzerne 0,00 bis 0,25; Stroh, drahtgepreßt 4,20 bis 4,40 Mark
altes per 100 kg.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Frühjahrsveranlagung 1932.

Die Sleuererkiärungen für die Einkommen», Körper,
schaiisfieuer und Umfafzfteuer find in der Zell vom 15
bis einfchl. 29. Februar 1932 unter Benutzung der vor.
geschriebenen Vordrucke abzugeben. Sleuerpslichlige, dir
zur Abgabe einer Erklärung verpflichlet find, erhallen
vom Finanzamt einen Vordruck zugesandt. Die durch
das Einkommensteuergesetz. Kvrperschaflssteuergesetz und
Umsatzsteuergeseh begründele Verpflichtung, eine Steuer¬
erklärung abzugeben, auch wenn ein Vordruck nichl über*
fand«" ist. bleibt unberührt; ersoiderlichenfalls haben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzami anzusordern.

Bad Komdurg v. d. K , den 3. Februar 1932.
Das Ftnanzamk.

Fastnachts-Samstag, den6. Febr. 1932,
in sämtlichen Räumen des Schllhenhofs:

Großer
Tportler-
NvlteM

unter dem Mottv:
Ist der Dalies noch so grotz.
beim Sportverein ist immer was los!
Saalöffnung 7.11 Uhr. — « «apellen.
Eintritt 1.—Rmk.inN.Steuer. Tanze»frei.
Für alle Speisen«. Getränke zeitgem.Preise.
ES ladet alle ein der

Äomburger Sportverein«5e.B.
N.B.: Kartenvorverkauf im Vercinslokal.Stadt Kassel*

%ik
<Mwm 8iduuf'

Gtu &tU-ßtx t̂ l- vW

d-Uvju -vv./yiU

SCujnis Ntzl-Ä

$Öt4 A?ttl *W^ |4lUtUvllt
?Tcm h4ch

U\ tvu.

Befolgen Eie diese Verordnung und bestellen Sie
sich sofort die „Bad Hamburger Neueste Nachrichten"
mit der illustrierten Sonntagsbeilage,DerSonntag'.

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (ausschl . Trägerlohn ) kosten die

«Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.

Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäffs-
stelle Bad Homburg , Dorotheenstra6e 24.

17. u . 18 . Februar 9 . bis 14 . März

Lose1 p'DopsbIIosb2  HM
gültig für beid« Ziehungen

69122 Oiw.a.2PrlmienI.Gisimtwirtiv.6250001
darunter

HScha iqew ln n auf  1 Doppellos i.W. von

200000:
Höchatgewinn auf 1 Einsellos >. W. vonlOOOOOi

60000
" 40000 !

^ Haupt- 20000 :
ioooo:

Für alle Gewinne UMAMg/ , L « «
auf Wunsch WW U/0 P qr

Porto und 2 Gewinnlisten SO Pfg.

gew.
i. W. v. je
4 Haupt*gew.
i. W. v. je

Glücksbrief mit S Losen | 55 r
sort. a. vcrsdued.Taui. «F M

OIOchsbrief^ ÄfelO î
ln allen durch Plakate kenntliches

Verkaufestellen und durch

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorolheenflra6e 24.

II

NellbomoohllWell
in Bad Komburg.

In Einfamilienhäusern:i Zimmer,
Küche, Bad, Garten und sonst. Zube¬
hör Mk. 02— sofort zu vermieten,
oder als Einfaniilienhäicser unter sehr
giiiistigeil Bedingungen zu verkaufen.

Anfragen erdete» an:
Rassautsches Keim

SiedlmigSbaiigrsellschaftm. b. §>.,
Frankfurta. M.,
Untermainkai 13.

Bom 2. bis 8. Februar

Kkenckliilleii

Tl»idtt -A»liedi>t!
Talatöl, helles

Ltr. nur

Zum Füllen:
Apselgelce. . . pfd. 524
Bierfrncht-Marmelade psd. 4(M
(Gemischte Marmelade p>d. 40^

Ferner empfehlen:
Margarine . . pfd. 384
(Locosfett tu Tafeln psd. 354
Schmal, ) , gar. rein . Psd. 484

Bad Kombura
Luisenstraße 98 Luisenstraßc 12!
Telesvn 2991 Telesvn 2792

4",, Rabatt l
Das vorzügl . u. prompt wirkende Naturprodukt
NEDA - Früchtcwürfel

gelten Darmträgheit
IJpTJ die maschinelle Verpackung Inknsdilerler. Aluininlumfollen zu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . ErhSlIllch ln Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern.

Stellung
In Herrsdiaftshaus und Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung In der

Fachschule für Herrschaft » und Hotel
perzonal Bad Godesberg 17

Einziges und gröftles Unternehmen
Deutschlands.

Mfinnllch. Prospekt frei Weiblich.

TjHftfd Pensum garaut. Mk. 1.200 nw-
r) iliuiv natl. Bruttoverb. Fabrikwaren
ersord. risikvlvs Mk. 5CX)bis 3.000. Wvhiwrt
gleich. Off. Ala-Berlin w. 35

Wer sucht eiiiträgliche Existenzk
Tüchtige,geschnstsgew. .Herren können durch
Uebernahme nuferer Geschästöstelle mvnatl.
biü 000 Rmk. verdiene». Nein »undeiibe-
such! Empfangszimmer erfordert. Sofort
tägliche Baretnnahme. Angebote mit. L.G.
39.»an „Ala" Haafenstei» ».Vogler, Leipzig
Konzertpianislin(Schule Schnabel) sucht
mvvl. Zimmer i» Homburg oder Frank¬
furt gegen Ktavier-Unterricht oder En¬
semble. Zuschr. unter Ta. P . 8325 besörd.
Rudolf Moste, Berlinw50.Taueiizienstr. 2.

Vertreter
zum Verkauf von

Saatgut
(Kartoffeln, Hafer,
Gerste etc.) z. Fnih-
iahrslieferniig, dirbei der Landwirt¬
schaft gt. eingesührt
sind, gegen hohe
Provision gesnchl.
Zustlsrifteiiu. W 70
an Thüringer Laud-
bund.Ersurt.Sehd-
litz I7_ _

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich— sorgenfrei
können He sein, wenn
Sie mein stets he wühlt,
unsdiödl. hyg. Krauen-
orlikei gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Teilen Sie mir in allen
Fällen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit. —

Diskreter Versandt
Hyzanko - Versand,

HANNOVER
Hildesheimer Strafte 8

Sch. 1, 2 U. 3 diltb
mrrivhg. hg. z. Perm.

Gonzenheim,
Homburger Str .291.

Unizugshalber sind
einige Beniner

abzugeben. Wo. sagt
d. GeschästSst.d. Ztg.

Schretbmschine,
mir wenig gebraucht,
billig zu verknusen.
Wo. sagt die Gesch.
dieser Zeitung.

Geräumige, schöne
3-Zimmer
Wohnung

Dun ruhig. Mieter
in Bad vonibnrg
vder nächster Um¬
gebung zu mieten
gesucht.—Offertenmit Mietpreis a»
die Gesch. d. Ztg.
unter B 6tX).

Mödl . Zimmer
zu mieten gesucht. —
Offerten unter A.55
an die GeschästSst.

5-Zimnler-
Wohnnnq

mit Bad n. Zube¬
hör in giiterWvh»-
lage svwrt vd.zm»
l April gesucht. -
Offerten mit.« 890
an die GeschästSst.
die ser Zeitg. erbet.

f-ZllliMkk-
Wohtzilllg

m. rlektr. Licht, Bad
und sämtl. Zubehör
p. l . März vd. später
von Pens. Beamten in
Homburg od. Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genauen« »gab.
über Preis uffv. mit.
«88Va.d Geschäftst
dieser Zeitung.
Freundliche, kleine

4'/, Zimmer, mit all.
»enzeitlich. Kvmfort,
in Villa per 1. April
zu vermiet. Monat¬
liche Miete Mk. 85-

Dornholzhausen,
Giildemöllerweg 12,

Telesvn 2127.
4*bis5<3immer>
Wohnung
mit Zubehör sofort
vder später zu mieten
gesucht. Schristliche
«ngeb. befördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter B 250.

Eledtnnniilor.
ti F5, gilt erhalte»,
billig zu pcrraufc».
Wv, sagt die Ge-
schästSst. d. Ztg.



Zweites Mit der„Neueste Nuchrichte«"
Nr . 29

Gedenktage.
4. Februar.

1862 Friedrich Böttcher , Erfinder des Porzellans , in
Schleiz geboren.

18-12 Der Literarhistoriker Georg Brandes in Kopenhagen
geboren.

1871 Friedrich Ebert , Präsident des Deutschen Reiches , In
Heidelberg geboren.

1921 Der Dichter Karl Hauptmann In Schreiberhau ge¬
storben.

Sonnenaufgang 7,36 Sonnenuntergang 16.53
Mondaufgang 7,01 Monduntergang 13,58

Prot .: Veronika Kath . : Andreas Corsinus»

Ae Wirtschastswoche.
vle «Grüne Woche- «n Berlin . — von den Genossenschafls-
banken. — Der Siemensabschluh . — Notlage de, Einzel¬
handel, . — Die deulsch« Wirtschaft und der Ferne Osten.

Alljährlich im Februar hat Berlin seine „G r ü » e
Woche - . Ihr Kernstück ist die große landwirtschaftliche
Ausstellung , die dieses Mal unter dem Leitmotiv steht:
.Der entscheidende Augenblick — deutsche Ware  oder
A u s l a n d s w a r e?" Die Ausstellung zeigt anschaulich,
daß die deutsche Landwirtschaft ihre Ausgabe ersaßt hat : sie
produziert Qualitätsware,  die den ausländischen
Erzeugnissen mindestens ebenbürtig , oft überlegen ist.
Deutscher Landwirtschaftsrat und Deutsche Landwerbung
sind mit 15 Marken -Milch - und Markenbutteroerbänden,
mit mehreren Markenküse -, Markenkartofseloerbänden , mit
dem deutschen Marken -Ei . dem Markenhonig usw . aufmar¬
schiert. Die Zahl der Markenartikel ist Legion geworden.
Tin Wandvlakat der Genossenschaften weist auf die Ergeb¬
nisse der Umstellung hin . 25 Millionen Doppelzentner
Getreide gleich 35 Prozent des Getreideumsatzes (1930 ),
5,25 Millionen Doppelzentner Kartoffeln , 2 Millionen
Stück Schlachtvieh , 6 Milliarden Liter Milch gleich etwa
27 Prozent der deutschen Milchproduktion . 510 Millionen
Stück Eier (1031) gegen 214 Millionen Stück (1930) sind
durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften unter Aus¬

uberflüssiger Zwischenhandel!
, !führt worden . Es wi

viele Jahre dauern , bis die ausländische Konkurrenz , falls
moal

schaltung einiger überflüssiger Zwischenhandelsketten dem
Ladenhandel zugeführt worden . Es wird natürlich noch

'Ja' ' . ;“  '
luftdicht ab-
der genosien-

Markt verdrängt
>aben werden . Aber der Anfang braucht doch nicht mehr

wir sie nicht durch Zollabriegelung möglichst
chließen können , durch die Lelstunasschlacht
chaftlichen Markenware vom deutschen Ma
>aben werden . Aber der Anfang braucht dc
erst durch das Vergrößerungsglas gesucht zu werden . Daß
wir den Vorsprung des Auslandes rasch einholen , zeigt die
oom Institut für landwirtschaftliche Marktforschung ausge¬
stellte Verpackungsmittelschau und die grc
.Deutscher Wald — Deutsches Holz ". Ein
zwei Siedlungshäuser — ein Landarbeit

forsc!
>ße G

ausge-
rotze Sonderschau:

Forsthaus und
Sid Siedlungshäuser—ein Landarbeiterhaüs für 3870ark , das wirklich brauchbar und deshalb preiswert ist —
zeugen von der Vielseitigkeit des deut
nen ' Vergleich mit der Auslandskontürren

Noch ein Hinweis , den wir
xrdanken : Die Sledlmu marschiert.

chen Holzes , das fei»
zu scheuen

)er „Grünen Woche"
d. h. die Bauern-

braucht.
«rdank
siedlung.  Sie wird billiger , also rentabler . 1930 wur¬
den in Preußen 7477 Siedlersteller eingerichtet : d. h. jede
Woche drei Siedlerdörfer gegründet . Im Jahre 1931
wurden etwa 10 000 Siedlerstellen geschaffen . Im Notjahr
1932 werden 20 000 Siedlerstellen , also fast jeden Tag ein
Siedlerdorf gegründet!

In der deutschen Genossenschaftsbankbewe»
a u n g sind in letzter Zeit , auch veranlaßt durch die Zu¬
sammenbrüche in den verschiedensten Gegenden des Rei¬
ches, erhebliche Veränderungen vor sich gegangen , die
eine schärfere Konzentration zum Ziele hatten , mit dem
Nebenzweck , die Geschäftsgebarung der einzelnen kleine¬
ren Genossenschaften etwas stärker kontrollieren zu können.

Sa haben sich die drei größten Hannoverschen  Ge¬
nossenschaftsbanken unter Führung der Preußenkasse z»
einer „Vereinsbank Hannover " zusammengeschlossen , in
Essen  bereiten sich ähnliche Zusammenschlüsse vor und
auch in S ü d d e » t s ch l a n d werden die Verhältnisse In
allernächster Zeit zu einer stärkeren Zusammenschlnßbewe-
aung im Genossensil -astswesen führen . Man hat eben er¬
kannt . daß die vielen kleinen Banken , selbst bei ausreichen¬
der Leitung , den tatsächlichen Notwendigkeiten des Wirt-
schastslebens und der auf sie angewiesenen Kreise nicht im¬
mer voll gewachsen sind und daß sich demgemäß der Zu¬
sammenschluß gleichgearteter Institute nur günstig aus¬
wirken kann.

Als einer der ersten unserer elektrotechnischen Groß-
firmen liegt der Abschluß von Siemens und Halske vor,
der „nur " eine Dividendenreduktion von fünf Prozent von
14 Prozent im vergangenen Jahre auf neun Prozent in
diesem Jahre bringt . Wenn man auch berücksichtigt, daß
die Leitung dieses Troßkonzerns in diesem Jahre auf
Rückstellungen in gewohntem Maße verzichtet hat . daß
also nicht soviel Abschreibungen wie früher erfolgt sind, so
ergibt sich doch andererseits auch die Tatsache , daß die
Geschästscntwicklung in der elektrotechnischen Großindustrie
im vergangenen Jahre keineswegs ganz schlecht gewesen
ist. ,

Sehr schlecht" geht es aber nun tatsächlich dem Ein¬
zelhandel.  Die genauen statistischen Unterlagen der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels beweisen
mit erschreckender Deutlichkeit , wie scharf die Umsätze zurück-
gehen und das; demgemäß , wenn nicht ein wirtschaftlicher
Aufschwung emtritt , »och mehr Einzelhandelsgeschäfte der
Krise zum Opfer fallen werden . Allerdings ist dabei auch
in Rechnung zu stellen , daß wir heute weit weniger Käu¬
fer . aber weit mehr Einzelhandelsgeschäfte als vor dem
Kriege haben.

Zum Schluß noch einen flüchtigen Blick nach O st -
asien.  Die deutsche Wirtschaft ist an der Entwicklung
der Dinge im Fernen Osten stark interessiert , denn beide
Länder , sowohl Japan wie China kommen als Abnehmer
für Deutschlands Produkte in Frage . Das beweisen die
Ausfuhrzahlen , die im ersten Halbjahr 1931 für China
rund 70 Millionen und für Japan in den ersten neun Mo¬
naten 1931 weit über 110 Millionen betrugen . Das sind
ganz respektable Ziffern , besonders dann , wenn man über¬
legt . daß insbesondere das Iapangeschäft devisenpolitisch
für die Reichsbank eine erhebliche Rolle spielt , denn der
japanische Pen steht als Valuta dem amerikanischen Dol¬
lar nicht sehr viel nach. Sehr große deutsche Industrien
exportieren nach China und Japan , man braucht nur an
die Tertilindustrie . den Maschinenbau und die elektrotech¬
nische Massenfabrikation zu erinnern , die alljährlich sur
viele Millionen Waren nach Ostasien schicken.

Flugzeugmutterschiff ..Kago" vor Schanghai.
Bei dem Kampf der japanischen Marlnetruppen und Flug¬
zeuggeschwader gegen Schanghai wirkt auch das 22 900 Ton¬
nen große Flugzeugmutterschiff, .Kaga " mit , aus dessen Deck

mehrere Flugzeuggeschwader starten und landen können.

Mfimitmcrlilfe!

Die Milllonenltödle der Erde.
Von Städten mit mehr als 1 Million Einwohnern gib!

es auf der Erde jetzt 34 . Die Deutsche Beamte, >l>»„d Karre-
spondcnz zählt »ach den Angaben aus dem Jahre 192? und
1926 folgende Städte auf : Europa  hat 12 Millionen¬
städte und zwar : London mit 7,6 Millionen , Berlin mit 4,1.
Pacis mit 3,1 , -Moskau mit 2,1 , Wien mit 1.8, Leningrad
mit 1,6, Budapest mit 1,2, Glasgow mit 1,1 , Hamburg mit
1,1, Warschau mit 1,06, Neapel mit 1,05 und Birmingham
mit 1,02 Millionen.

In Amerika  gibt es 10 Millionenstädte , nämlich:
Newyork mit 6,1 , Ehikago mit 3,2 , Philadelphia mit 2,1,
Detroit mit 1,4, Los Angeles mit 1,2, Eleveland mit 1,1,
Boston mit 1,1, St . Louis mit 1,1, Buenes Aires mit 2,1
und Rio de Janeiro mit 1,7 Millionen . — Auf A s i e»
entsalle » 9 Millionenstädte : Osaka mit 2,2 , Tokio mit 1,5,
Shanghai mit 1,5, Hankau mit 1,4, Ealcutta mit 1,3, Bom¬
bay mit 1,2, Peking mit 1,2, Eanton mit 1,1 und Hanglschau
mit einer Million . — Australien  weist 2 Millionensläoi«
auf : Sydney mit 1,2 und Melbourne mit 1,1 Million Ein-
wobnern . — Afrika  hat nur 1 Millionenstadt , nämlich:
Kairo mit 1,5 Millionen Einwohnern . — Die volkreichst«
Stadt der Erde ist demnach London , an zweiter Stellt
Newyork ,an dritter Stelle steht Berlin.

»mite Chronik.
Da » künstlich« Herz hergestellt.

Der in der Wissenschaft durch seine Versuche zur draht¬
losen lleberlragung der Herztöne bereits bekannte Dr . Leo
Jacobsohn führte in der Berliner Medizinischen Gesellschaft
ei» von ihm konstruiertes künstliches Herz  vor , mit dein
alle Herztöne und Herzgeräusche wiedergegeben werde» können
Dr . Jacobsohn hat sie in ihre » Schwiiigungsclemeiite » theo¬
retisch errechnet und wie beim Tonfilm die Schallwelle » gra¬
phisch in feinen Strichen ausgezeichnet, wobei die Schwierig¬
keit darin bestand , die Stärke und de» Abstand der Striche
genau auszurechne ». Das künstliche Herz so» dem »ledizini-
schci. Unterricht und der ärztlichen Fortbildung diene», indem
es dem Arzt gestattet , auch die schwierigsten Herzgeräusche a»
den künstlich gewonnenen Hörbildern zu studieren.

Ein « zeitgemäß « Lesefrucht.
Am 5. Dezember 1811 schrieb Jerome , König von West-

fale », a» seine» Bruder Napoleon : „Falls Krieg ausbricht,
werde» alle Länder zwischen Rhein und Oder Schauplatz einer
umfassenden tatkräsligen Erhebung sein. Der Hauptgrund die¬
ser gefährlichen Bewegung ist nicht allein der Haß gegen di«
Franzose » und di« Verbitterung über das fremde Joch , er
liegt viel eher in den unglücklichen Verhältnissen der Zeit , im
totalen Ruin aller Klassen, in der Ueberbürdung mit Be¬
steuerungen , In Kriegsabgabe », Heeresunterhalt , Truppen¬
durchmärschen und dauernd wiederholten Plagereien jeder Art.
In Hannover , Magdeburg und de» wichtigsten Städten mei¬
nes Königreichs verlassen die Besitzer ihre Häuser und ver¬
suchen vergeblich, diese auch nur um den schäbigsten Preis
loszuschlagen. Uebcrall drückt das Elend die Familien . Die
Kapitalien sind erschöpft: der Adlige , der Bauer , der Bürger
stecke» in Schulden und Mangel . Die Verzweiflung der Völker,
die nichts mehr zu verlieren haben , weil man ihnen alles
genommen hat , ist zu fürchten ." 1811 — 1932!

Der Musikdennnziant.
So etwas gibt cs auch, einen Musildenunzianten . Ton-

schcrorganisationen stellen allenthalben Leute an , die weiter
nichts zu tun haben , als Konzerte ihres Bezirks abzuhören.
Die gespielten Musiistücke werden dann an die Verbands¬
zentrale gemeldet , die rücksichtslos, oft mit Hilfe der Gerichte,
die von ihr festgesetzten Tantiemen einzieht . Solche Musik¬
spione habe » sogar Kraftwagen , mit denen sie ihre Bezirke
bereisen. Bei Vereinsaufführungcn , Standmusiken , Kircheic-
konzerten, Volksfesten , Kirchweihen, überall sind die Horcher
vertreten . Die betreffenden Vereine wissen nur selten, wem
ie die Unannehmlichkeiten zu verdanken haben , oft sind es
ogar Bekannte der Veranstalter .ohne daß die Vereine es

wissen. Wenn auch das Bestreben der Komponisten aus Er¬
langung des Lohns für ihre Arbeit anerkanckt werden muß,
so ist doch die Art und Weise, mit der die Aufführungen
beschnüffelt werden, unsympathisch . Mit dem nicht billigen
Erwerb des Noteoinaterials müßte in de» meisten Fällen die
Verpflichtung der Musikausübenden abgegolten sein.

vsr Rüge d<$ stS.
f'8 Roman von Edmund Labott.

Cowri-Igh« bjr St. & H . ©reifet, ©. m. 6. Mastakt.
Eie stand im Laboratorium und machie ihre

schematischen Analysen , über die sie Buch führte . Nach
vier Wochen war sie so weit über alles im Bilde , daß sie
an BernickS Vorschläge herantrat , wie man einiges ratio¬
neller gestalten könnte . Bernick rief Oppetr herbei und
sagte schmunzelnd : „ Nun staune mal , Konni I Fräulein
von Roth hat durchaus den Ehrgeiz , ihr Gehalt wieder
herauszuwirtschaften . "

Ellinors Vorschläge wurden geprüft und zum Teil
für annehmbar befunden . Ellinor strahlte , und Bernick
wandte sich wieder an Oppen : „ Was meinst du , Konni,
sehr verehrter Herr Kompagnon , wollen wir das Gehalt
dieser Dame unter Würdigung ihrer Verdienste nicht um
26  Rentenmark hinaufsehen?"

„Ohne Frage , Tolf . "
Aber Ellinor protestierte , sie könne nicht verlangen,

daß nach so kurzer Zeit . . . und sie habe doch freie
Wohnung-

, Aber Bernick machte ein strenges Gesicht . „Vertrödeln
Eie Ihre Arbeitszeit nicht mit unnützen Reden , sonst
sind Sie fristlos entlassen . Hier haben Sie ein halbes
Pfund Alumininmspäne von der lieben Konkurrenz.
Analysieren Sie die mal , damit wir sehe » , waS unsere
Vettern liefern . "

Und Ellinor ging an ihre Arbeit.
„Na , Konni, " sagte Bernick blinzelnd , als sie wieder

hiuausgingen in die Gießerei , „ das ist blendendes
Mädchen , waS ? '^

Oppen sah den Freund niißtrauisch von der Seite an,
da er aber in dessen Gesicht nichts merkte , was zu Miß¬

traue » Veranlassung gebeic konnte , bestätigte er , daß
Fräulein von Roth tatsächlich ein blendendes Mädchen sei.

„Und der größte Vorteil ist, " fuhr Bernick fort , „ daß
sie aufgeräumt hat mit ihrer dumpssinnigeu Schusterei.
ES ist ordentlich hell hier geworden , seit sie bei unö ist,
nicht wahr ? Man freut sich, wen » mau daö Mädel
sieht , und die Leute freuen sich auch . Bloß du freust dich
nicht , Konni , was ? "

„Wieso ? Wie kommst du darauf ? "
„Du machst ein Gesicht wie sieben Tage Regenwetter . "
„Irrtum , mein lieber Tolf , Irrtum . Ich habe nur

daran gedacht , daß eö doch sehr vorteilhaft wäre , wenn
man sich solche Arbeitskraft erhalten könnte . . . "

»Solche Arbeitskraft und gleichzeitig solch hübsches
Mädchen , hm ? "

„Meinetwegen auch das . "
Bernick kniff die Augen zusammen und sagte : „ Alter

Schwede !"

Ein Arbeiter trat zu ihnen und fragte , ob ma » nun
endlich die Zylinder in Arbeit nehmen könne.

„Gut " , sagte Bernick , „ holen Sie die Zeichnung,
wir wollen das Modell noch einnial kontrollieren . "

Der Mann ging und brachte von Fräulein von Roth
die Meldung , daß das fremde Material viel Zink ent-
halte , und auch Spuren von Eisen seien vorhanden.

Oppen hatte sich in den letzten Wock)eu wenig oder
gar nicht um den Betrieb bekümmern können . Er hatte
im Hinblick auf die Flugzeugkonstruktiou alte Beziehun¬
gen wieder aufzuueh,neu versucht . Er war acht Tage
laug in London gewesen und hatte, ' mit einer Empfehlung
versehen , eine englische Fabrik , die in letzter Zeit viel von
sich reden gemacht hatte , besichtigt . An französische Fir¬
men war natürlich nicht heranzukommen ; die deutschen
empfingen ihn zwar sehr höflich , aber ihre Informatio¬

nen . wie er sie sich wünschte , konnte er nirgends erhalten.
Vom Kriege waren ihm zahlreiche Leute der Flugindu-
sirie wohlbekannt , aber alle schienen jetzt mißtrauisch auf¬
einander zu sein . Der amerikanische Wettbewerb , von
dein man sich großes versprach , riet zur Vorsicht . Oppen
sah ein , daß es notwendig war . eigene Pläne zu verwirk¬
lichen . selbst auf die Gefahr hin , mit Experimenten Zeit
zu verlieren . Inzwischen waren die genauen Bedingun-
gen und Vorschriften Mar GarronS durch die Fachzeit,
schriften veröffentlich worden , und die Arbeit konnte be-
ginnen . Die Zahl der Anmeldungen zu dem Wettbe-
werb vergrößerte sich von Woche zu Woche , und Oppen be-
schloß , um Bespitzelungen aus dem Wege zu gehen , seine
eigene Anmeldung erst kurz vor Ablauf des Termins auf-
zugeben.

Tie letzten Versuche , die Bernick und Oppen mit dem
Leichtmetall angestellt hatteir , waren vollkommen zur

Zufriedenheit ausgefallen , so daß in dieser Hinsicht nichts
zu befürchten war . und der Rest der Arbeit fiel nun au
Oppen . Es gelang ihm , einen früheren Bekannten , den
Ingenieur Alfred Thalmann , der während und nach der
Kriegszeit den Flugzeugbau vieler größerer Firmen ge¬
leitet hatte , für sich zu gewinnen . Ein großes Gelände in
Köpenick wurde für die ersten Versuchsflüge gepachtet,
und Oppen begann gemeinsam mit Bernick und Thal-
manu die vorbereitenden Arbeiten.

Anfänglich waren die Pläne vor Ellinor verheimlicht
worden , aber als Bernick ihrer vollkommen sicher war.
gab er ihr eines Abends ein Bruchstück deS Leichtmetalls
in die Hand und fragte : -

«Was ist das , Fräulein von Roth ? "

tFortsetzuna fvlal.



Ans Rah und Fern
von einem Kohlenwagen erdrückt.

: : Frankfurt a . Hl . Ein 53 fahriger Beifahrer aus Sind-
fingen wollte am Kohlenplag der IG .-Farben in Höchst
einen Anhängermagen von einem Motorwagen abkoppeln.
Der Führer des Motorwagens war der Meinung , daß der
Wagen bereits abgehängt sei und fuhr an . Der Beifahrer,
der sich zwischen den beioen Wagen befand , wurde von dem
Anhänger ersaßt und erdrückt . Der Tod trat aus der Stelle
ein.

*

: : Frankfurt a . Hl . (Salaban - Zweimarkstücke
f ti  Franksurt  a . 'Ul .) Es steht nunmehr fest , daß die
hier im Verkehr angehaltenen falschen Zweimarkstücke von
dem in Berlin verhafteten Falschmünzer Salaban herge-
stellt sind . Die erste » Falsifikate kamen im Mai 1930 nach
Frankfurt . Es lväre irrig , anzunehmen , daß die falschen
Zweimarkstücke erst hier in den Berkehr gebracht worden
sind , sie haben vielmehr im Zahlungsverkehr den Weg nach
Frankfurt gefunden . In der legten Zeit wurden etwa 10
bis 15 dieser falschen Zweimarkstücke monatlich angehalten
und eingezogen.

: : Frankfurt a . Hl . (G e s ä h r l t ch e s Spielzeug .)
Ein 13 fahriger Junge spielte mit Petschaft und Siegellack.
Plöglich fing das Papier an zu brennen . Als der Junge
das Papier vom zweiten Stock zum Fenster hinauswarf,
wurde es vom Luftzug in ein offenftehendes Fenster des
ersten Stockwerkes getrieben , wo cs die Gardinen und das
Rolladengehäuse in Brand fegte.

: : Frankfurt a . Hl . lBrillanten ausder Straße .)
Bor einigen Tagen wurde von einem Passanten ein
Brillant von hohem Wert aus der Straße gesunden und bei
der Polizei abgeliefert . Bei einem Sistierten wurde ein
Lrillantring gefunden und beschlagnahmt . Diesen Ring will
er angeblich auf der Straße gesunden haben . Offenbar
stammt er aber aus einem Diebstahl . Beide Ringe können
er f Zimmer 412 des Polizei -Präsidiums angesehen werden

:: Hanau . (S p r e n g st o f f a n s ch l a g .) Nachts ge¬
gen 1 Uhr explodierte aus der Straße zwischen dem Nieder¬
rodenbacher Weg und Wolsgang ein an einem Baum auf¬
gehängter Sprengstosskörper in dem Augenblick , als ein
Förster des dortigen Reviers auf seinem Rade vorbeifuhr.
Der Förster wurde durch den Luftdruck zur Seite geschleu¬
dert . aber nur ganz leicht verletzt . Anscheinend handelt es
sich um einen Einschüchterungsverfuch . da der Sprengkörper
nicht an der Straßenseite , sondern an der Waldseite ange¬
bracht war.

: : Wiesbaden . (Eigenartiger Tod bei einen«
W i r t s h a u s st r r i t.) In einer hiesigen Weinwirtschaft
gerieten zwei Postschaffner mit dem Wirt wegen der Be¬
zahlung in Differenzen . Der Wirt und ein Bediensteter
wollten die beiden Gäste aus dem Lokal entfernen . Hierbei
stürzte einer der Postschaffner zu Boden . Im Krankenhaus
eingeliefert konnte der Arzt nur noch den Tod des Mannes
feftstellen . Die genaue Todesursache steht noch nicht fest.

: : Wiesbaden . (Ein  T i er  a uä  ler .) Bon dem hier
oor längerer Zeit gastierenden Zirkus Gleich erstand der
hiesige Photograph Karl Kurzrock zwei Ponnys und zwei
Fohlen , zu photographischen Aufnahmen und zur Kinder¬
belustigung . Bald befanden sich die Tiere aber In einem be¬
jammernswerten . geradezu skandalösen Zustande , so daß
das Publikum Anstoß daran nahm und schließlich der Tier-
ichutzverein einschritt . Wegen Tierquälerei verurteilte der
Einzelrichter den Kurzrock zu einer Haftstrafe von vier Wo¬
chen.

: : Lendersckieid . (Neue  B r a n d st i f t u n g .) Obwohl
oon den Bewohnern des Ortes eine Brandwache eingerichtet
worden mar . um endlich den Brandstiftern auf die Spur
zu kommen , konnte nicht verhindert werden , daß jetzt eine
Scheune des Baumbachschen Gutes ein Raub der Flammen
wurde . Die Brandstifter müssen die Zeit ausgenutzt haben,
ehe der Patrouillendienst in Tätigkeit war . Zum Glück war
die Scheune nur mit einer geringen Menge Stroh gefüllt.
Auch in diesem Fall hat man von den Brandstiftern keine
Spur entdecken können . Der Regierungspräsident hat nun¬
mehr eine Belohnung von 1000 Mark für die Ermittlung
der Täter ausgesetzt.

: : Wega . (Todesstürz von der Leiter .) Der
52 jährige Kolonnenführer Karl Schaumburg wollte eine
Störung an der Lichtleitung beseitigen und benutzte dazu
eine große Leiter , die er an die Hauswand anlehnte.
Schaumburg stürzte plötzlich rücklings ab und zog sich einen
Bruch der Wirbelsäule zu . Er starb kurz nach seiner Ein-
iieferung in das Krankenhaus.

:: Kassel . (Arbeitsloser läßt sich vom Zug
überfahren .) Der Sohn eines pensionierten Eisenbah¬
ners wais sich in Dransfeld in selbstmörderischer Absicht vor
einen Zug . Er wurde von der Lokomotive zur Seite ge¬
schleudert und schwer verletzt . Der Grund zur lat soll in
langjähriger Arbeitslosigkeit zu suchen sein.

Todesopfer einer Unsitte.

( :) Pfungstadt . Aus der Chaussee Pfungstadt — Bickenbach
wurde der neunjährige Schüler Wilhelm Diehl aus Pfung¬
stadt beim Hinaufklettern aus den Anhänger eines Last-
kräftwagens überfahren und auf der Stelle getötet . Das
Hinterrad des Wagens ging dem Jungen über den Kopf
und zerschmetterte ihn vollständig . Da der Fahrer Dlehl
und zwei weitere Jungen vor dem Hinaufklettern verwarnt
hatte , trisst ihn keine Schuld . Der Fahrer , der ein ^Freund
des Baters des Getöteten ist. wurde sofort freigelassen und
die Leiche ebenfalls zur Beerdigung sreigegeben.

*

( -.) Darmstadt . (Gefährliche Schießerei .)  A ««s
einem Chorbause in der Dieburgerstraße sielen scharfer
Schuß in Richtung der gegenüberliegenden Autodroschken.
Ein die Straße passierender Krumnalbeainter stellte sosor«
fest , daß der Schuß von einem Studenten m >s einer Aunee-
pistolc 08 abgegeben worden war . Der Student entschul-
diate sich damit , daß der Schuß nur durch Hantieren an de
Masse losgegangen sei . Die bereits versteckte Waffe und
ein mit acht Patronen gefüllter Ladestreifen wurde beschlag¬
nahmt . Durch das Geschoß , das übrigens oberhalb des lin
ken Kotflügels in die Autodroschke eindrang , hatte sehr leicht
ein Mensch schwer verletzt oder gar getötet werden können.

Koblenz . (Eine Hand abgerissen .) In der Nähe
des Vorortes Wallershein « ereignete sich aus «ineni Anhänge-
schtsf ei» schwerer Unfall . Ein 21jähriger Matrose au « Hom¬
berg am Riederrhein kam mit der Hand in die Ankerkette.
Die Kette gab plötzlich » ach und riß den, Bedauernswerten
die rechte A «» d ab . Sofort legte der Dampfer an, und der
Schwerverletzt « wurde ins Krankenhaus geschafft . Trotz des
großen Blutverlustes besteht keine Lebensgefahr.

St . Goarshliufen . (SchweseUnfälledurchscheu-
ende Pferde ) . In dem Täunusort Miehlen kam ein
Knecht, dessen Pferde plötzlich durchgingen , als er den Wagen
bremsen wollte , z» Fall . Ein Hinterrad ging dem Bedauerns¬
werten über den Kopf . Mit lebensgefährlichen Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus geschafft weiden . — Auf der
Fahrt von Seelbach nach Attenhausen gingen zwei Fuhr»
werksbesihern di « Pferde durch. Die beiden Fuhrleute ver¬
suchten sich zu retten . Einer von Ihnen wurde beim Sprung
vom Wagen von einem Rad erfaßt und zu Boden geschleudert.
Die Näder gingen dem Bedauernswerten über die Beine
und verletzten ihn schwer. Der andere Fuhrmann trug leich¬
tere Hautabschürfungen davon.

Birtenfeld . (Neugeborenes indrn Waschküchen-
o f e n g e st e d t.) Im Ofen der Waschküche eines Haus¬
besitzers fand man di « Ueberreste einer verbrannten Leiche.
Die Ermittlungen ergaben , daß eine aus Schweich a . d . Mosel
stammende Hausgehilfin heimlich ein lebendes Kind zur Welt
brachte und dann beseitigt hat.

Trier . (Zunehmender Schmuggel im Trierer
Bezirk .) In letzter Zeit hat man eine stark« Zunahme des
Schmuggels an der Grenze de, Trierer Bezirks feftstellen
können . Beamte des Zollkommissariats Losheim konnten wie¬
der einen guten Fang machen . Sie überraschten auf einem
Schleichwege eine aus drei Personen bestehende Schmuggler¬
bande , die nicht weniger als 200 Pakete Rauchtabal mit sich
führte . An der Saargrenze wurde ein Schmuggler mit 100
Paketen Tabak gestellt . In Weißkirchen gelang es einem von
einem Landjäger angehaltenen Schmuggler zu flüchten . Er
mußte allerdings seinen mit Schmuggelware gefüllten Ruck¬
sack, in dem sich u. a . 50 Pakete Tabak befanden , zurück¬
lassen . Bei Otzenhausen wurden drei Personen des Schmug¬
gel » überführt . Ein « Schmuggelpartie von 150 Paketen Ta¬
bak hatten sie bereits abgesetzt.

Trier . (Vom eigenen Fuhrwerk überfahren .)
Auf tragische Weise kam ein 70jähriger Landwirt ausEhrang
beim Holzabfahren ln« Ehranger Waid zu Tode . Der alte,
aber noch rüstige Landwirt hatte mit seinem Schwiegersohn
Holz geladen . Auf dem Heimwege versagte an einer ab¬
schüssigen Stelle plötzlich die Wagenbreinse , so daß ver Wa¬
gen in schnelle Fahrt kam. Der alte Mann wollte nichts un-
versucht lassen , um den Wagen aufzuhallen , stolperte aber
plötzlich und geriet unter den Wagen , dessen Räder ihin
üb .'r Brust und Beine gingen . Der Bedauernswerte erlitt so
schwere Verletzungen , daß er kurze Zeit darauf starb.

Saarbrücken . (Einbruch in eine Stationskasse .)
Auf die Stationskasse des Bahnhofs Wustweiler , die erst
oor einigen Wochen von Dieben ausgeraubt worden war , ist
«in neuer räuberischer Ueberfall ausgesührt worden . In
einer verkehrsarmen Zeit , während der Äahiihof unbesetzt
vor , drangen Einbrecher in bei« Kassenraum ein und erbeu¬
teten 2500 Franken.

Köln . (D r e i st e r Ges chäftseinbruch .) Bisher noch
anbekannte Täter unternahmen einen dreisten Einbruch in
ein Goldwarengeschäft am Barbarossaplatz . Die Burschen

Goldwarengeschäftes . " Schmucksächen im Werte von 4000
Mark waren ihre Beute . Von den Einbrechern fehlt bisher
noch jede Spur.

Köln . (Springt nicht auf fahrende Züge !)
Ern 27jähriges Mädchen versuchte auf dem Bahnsteig Köln»
Mülheiin auf den oottetzten Wagen eines in Richtung Düs¬
seldorf fahrenden Eilzuges zu springen . Unglücklicherweise kam
ti  hierbei zu Fall und bkeb zwischen Gleis und Bahnsteig
liegen . Mit erheblichen Verletzungen am Unterschenkel und
Fuß «nutzte die Bedauernswerte dem städtischen Krankenhaus
in Köln -Mülheiin zuglführt werden.

Köln - (30 000 Mark unterschlagen .) Die Köl¬
ner Kriminalpolizei nahin einen Kassierer fest, der bei einer
chemischen Fabrik in Köln Unterschlagungen in Höhe von
mehreren tausend Mark begangen hatte . Während die Firma
felbst bisher einen Fehlbetrag von 8500 Mark feststem^
gab der verhaftete Kassierer bei der Vernehmung an , daß
er etwa 30 000 Mark ver ««ntreut habe . Die unterschlagenen
Gelder hat er auf Vergnügungsfahrten n«it Frauenspersonen
aitsgegeben.

( :) oarmftadt . (Zuchthaus «v e g e n s a h r l ä 11iger
Tötung .) Der mehrfach vorbestrafte I . Rahner aus
Biebrich wurde vom hiesigen Schöfsengericht wegen fahr-
lässiger Tötung zu elf Jahren Zuchthaus verurteilt . Rahner,
der Mitglied jener großen Diebesbande «var . die durch ihr«
Biehdiebstähle seinerzeit das rhein -mainische Gebiet unsicher
gemacht hatte und die vor einigen Monaten vom
ter Gericht abgeurteilt worden war , hatte im vorigen Jahre
mit seinem Lastkraftwagen bei Arheilgen einen Schreiner-
lehrling überfahren , so daß drfsen Tod sofort eintrat . Man
fand die Leiche zwischen Kühler und Kotflügel eingeklemmt.

( :) Vsfenbach a . 7N. (Zu de r M o rdsache K reuzer .)
Den Angehörigen des vor einiger Zeit ermoWeten Fraulein
Kreuzer wurde jetzt von der Kriminalpolizei der Nachlatz
der Toten ausgehändigt . Dabei wurde festgestellt , daß eine
Damenlackledertaschr , die noch gut erhalten war , fehlte . Diese
Tasche pflegte Fräulein Kreuzer stets mit sich zu fWren.
In der Tasche waren zwei kleine Geldbörsen und eine Br «e,-
tasche von brauner Farbe , die Papiergeld enthielt . Archer
diesen Gegenständen werden noch zwei Vergroßerunps-
gläser vermißt , die gleichfalls stets in der Tasche lagen . A .l
diese Gegenstände sind bestimint von dem Täter >n 'tge ««om-
men «vorden . Die Kriminalpolizei bittet Personen , die Aus¬
kunft über diese Sachen geben können , sich zu melden.

( :) Hüffelsheim . (Zwangsversteigerung ge-
ft ö r t.) Kommunisten aus Rüfselsheim uno Flörsheim
versuchten eine vom Amtsgericht Groß -Gerau im hiesige ««
Rathaussaal anberaumte Zwangsversteigerung von Met
Wohnhäusern zu sprengen . Anoniime Plakate und Flug¬
blätter hatten vorher schon zur Sprengung der Bersleigr-
rung aufgefordert und evtl . Bieter beschimpft , sowie ihnen
das Anzündeii ihrer Anrvesen angedroht . Bet der Bersteige-
rund niachten verschiedene Kvmn «ui «istcn gegen die üicter

beleidigende Zurufe , so daß die Gendarmtkt « «tngre 'fen
mußte , unter deren Schuh dann die Amtshandlung zu Ende
geführt wurde . Die Täter werden sich noch vor Gericht zu
verantworten haben.

( :) Mainz . (Nationalsozialistischer Redner
verhaftet .) Hier fand eine vom Landesverband Hessen
für Handel , Handwerk und Getverbe einberusene öffentliche
Versammlung statt , in der auch der der NSDAP , angehö¬
rende Mehgermeister Müller aus Mainz sprach . Als der
Redner abfällige Aeußerungen über Regierunasmitalieder
«nachte und erklärte , durch die Weimarer Verfassung sei der
Abschaum der Menschheit und Verbrecher Staatspräsidenten
und Minister geworden , «vurde er oon dem Kriminalpoli¬
zisten verhaftet und die Versammlung aufgelöst . Müller
wurde den « Schnellrichter vorgeführt und wegen Vergehen»
gegen den Paragraphen 5 des Gesetzes zum Schutz « der Re¬
publik zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Müller nahm
die Strafe nicht an . sondern erklärte . Berufung rtnlegen zu
wollen.

( :) Mainz . (Zuchthaus für Verleitung zum
Meineid .) Das Schwurgericht verurteilt « den Landwirt
Jakob Emrich aus Planig wegen Anstiftung zum Meineid
in zrvei Fällen zu fünf Jahren Zuchthau » und zehn Jahren
Ehrverlust . Emrich hatte in einem gegen ihn wegen Auto-
urkfalles eingeleiteten Prozesse , seinen Dienstknecht und ein,
bekannte Frau zu falschen Aussagen verleietet . Der Knecht
wurde bereits im Oktober v . Is . wegen seiner falschen Aus¬
lage zu zweieinviertel Jahren Zuchthau » verurteilt.

Re«« iras aller Welt.
Dreifache « T »de »«rteil . Das Schwurgericht Weiden

(Oberpfmz ) vrrurtellte den 35jährig «n Dienstknecht FAtz Schia¬
der dreimal zum Tode . Schieber hatte seinen Bruder , den
Gastwirt Schieber , de sen Ehefrau und deren eineinhalb Jahre
altes Kind durch Be lhiebe ermordet.

Drei Tot « bei e nem Autounglück . Zwischen Datten¬
feld (Sieg ) und Hoppengartei«  ereignet « sich ein Auto¬
unglück. dein drei Menschenleben zum Opfer fielen . Der
Lieferwagen der Firma Allg . Brennstosf -Handelsgesellschrft
in Bonn stürzte — wahrscheinlich infolge eines Reifenjcha-
den « — eine drei Meter hohe Böschung ab und geriet in
Flammen . Der Wagenführer und seine Frau sowie ein fünf¬
jähriges Kind waren sofort tot , während ein weitere » Kind
mit schweren Brandverlehungen ins Krankenhaus gebracht
werden «nußte . Die Feuerwehr war in kurzer Zeit zur Stell«
und sperrte das Gelände um di « Unglücksstätt « ab , da man
mit Brennstofferplosionen rechnete.

Deoisenschmugglerinnen gefußt . Der Aachener  Zoll¬
behörde waren aus Berlin zwei Frauen , die den FD .-Zug
Berlin —Paris benutzten , gekennzeichnet worden , von denen
inan vermutete , daß sie Devisen ohne Genehmigung ausführen
wollte » . Beim Einlaufen des fraglichen Zuges in Aachen
nahin die Zollbehörde eine strenge Kontrolle bei den beiden
Frauen vor und fand tatsächlich bei einer von ihnen hundert
englische Pfund in Noten , di « der Beschlagnahme o«rf«elen.
Außerdem wurde gegen di « Frau Strafantrag erstattet.

Unterschlagungen eine » Rechtsanwalt ». Auf Grund einer
Anzeige hat die Düsseldorfer  Staatsanwaltschaft gegen
den Rechtsanwalt Heinrich Wittig «in Verfahren wegen Un¬
treue eingeleitet . Dr . Wittig war zum Konkursverwalter der
In Konkurs gegangenen Bekleidungsfirma Debüfer u. Co.
bestellt worden . Vor einiger Zeit wurde er plötzlich abgelöst
und zu seinem Nachfolger ein anderer Rechtsanwalt bestimmt
Dr . Wittig soll etwa 10000 Mark der verwalteten Kon-
kursgelder unterschlagen haben.

Ein 82jihriger Referendar . Am Gericht in Köln ist
wohl der älteste deutsch« Referendar beschäftigt . Es ist der
62jährige Oberstadtinspektor a . D . Dr . Terfloth . Er trat
seinerzeit als Militäranwärter in die Dienste der Stadt Köln,
wo er es bis zum Oberinspektor brachte . Neben seinem Dienst
bereitete er sich aufs Abitur vor , studiert « dann Jura und
legte , nachdem er sich hatte pensionieren lassen , das Referen-
dareramen ab . Auch zum Dr . jur . wurde er inzwischen
promoviert.

Wegen Totschlag , am eigenen Kind verurteilt . Das
Berliner  Schwurgericht verurteilte den 33 Jahr « alten
Pianisten Walter Eßmann , der im August vorigen Jahres
unter einer Brücke sein zweijähriges Töchterchen erdrosselt
hatte , wegen Totschlags unter Zubilligung mildernder Um-
stände gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu drei Jahren
Gefängnis.

Wegen Verrat » militärischer Geheimniss « lech» Jahre
Zuchthaus . Der Strafsenat beim Kammergericht Berlin
verurteilte die tschechoslowakische Staatsangehörige , Fabrit-
besitzersehefrau Eugenie Götz aus Neudeck (Tschechoslowakei ),
wegen Verbrechens gegen Paragraph 3 des Gesetzes über den
Verrat militärischer Geheimnisse zu sechs Jahren ZuMhaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Das Gericht erkannte auch auf
Stellung unter Pollzeiaufsicht . 7000 beschlagnahmt « Tsche-
chenkronen und 100 Mark wurden dem Deutschen Reiche für
verfalle «« erklärt . Die Verhandlung fand wegen Gefährdung
der Staatssicherheit unter Ausschluß der Oeffentlichkelt ein¬
schließlich der Presse statt.

Kleidungsstücke der Besatzung de» „M 2 " ausgefischt . Im
englischen Unterhaus teilte , nach einer Meldung aus Lon¬
don,  der erste Lord der Admiralität mit , daß bei den
Nachforschungen nach dem gesunkenen U -Boot die Mütze
des Steuermannes des „M 2 " in einem Leinenbeutel sowie
der Kragen eines Maaten ausgefischt worden sind.

Siebe, , Flugzeug « mit 20 Personen vermißt . Im Gebiet
der Vereinigten Staaten werden , wie aus Newyork  ge¬
meldet wird , sieben Flugzeuge mit mehr als 20 Personen an
Bord -» folg « Nebels und Sturmes vermißt . Lustpatroulllen,
Militärflugzeuge , Auto,nobile und Motorboot « sind zur Suche
ausgesandt worden . In den Bergen Kaliforniens  ent¬
deckte inan die verbrannten Reste eines abaestürzten Flug¬
zeuges . Von den übrigen sechs Flugzeugen hat man bisher
noch nichts gefunden.

46 Tote beim Aufstand in Ekuador . Wie aus Quaya-
quil  in Ecuador ge,neidet wird , ist es zwischen Regierungs¬
truppen »»,d Aufständischen in der Provinz Larchi zu
einen « Kainpf gekommen . Die Aufständischen hatten 41 und
die Regierungstruppen 5 Tote zu verzeichnen . Außerdem
bliebe » viele Verwundete auf den , Kampffelde . Der vor¬
läufige Präsident Moreno hat vo «n Staatsrat Sondervoll¬
machten zur Unterdrückung des Ausstandes erhalten . Man
befürchtet , daß die Bewegung um sich greisen wird . In der
Hauptstadt ist bisher » och alles ruhig.
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